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Reue Unruhewelle über ganz Deutſchland.
Wann entſchließt ſich die Reichsregierung zu energiſchem Vorgehen gegen den Kommunismus.

Kurz vor Weihnachten hob die Reichs-
regierung die ſtrengen, gegen Terror, Blut-
taten und Ausſchreitungen gerichteten Not-
verord nungen auf. Mit dem geſtrigen
2. Januar hat auch der ſeinerzeit vom Reichs-
präſidenten verfügte Burgfriede ein
Ende genommen und ſchon verzeichnen wir
in Deutſchland wieder zwölf Todes-
o pfer in kaum zweimal 24 Stunden, und es
ſteht zu befürchten, daß eine Anzahl Schwer-
verletzter ebenfalls binnen kurzem zu den
Todesopfern einer wieder beginnenden Un-
ruhe- und Terrorwelle zu rechnen ſein
wird. Wie bereits in unſerer Montags-
ausgabe gemeldet, iſt es faſt überall
in Deutſchland zu ſchwerenZuſammenſtößen gekommen, die im
weſentlichen auf politiſche Beweggründe
zurückzuführen waren. Ueberall entfaltet ſich
eine kommuniſtiſche Aktivität, die
für die kommende Zeit Schlimmes befürchten
läßt, wenn nicht abermals mit rigoroſen
Maßnahmen eingegriffen wird. Drei Tote
allein in Berlin, neun an andern Orten des
Reiches, das iſt in der Tat eine er-

worden. Ungarn hat ihn vollſtändig aus-
getreten, in Polen wagt er nicht mehr das
Haupt zu erheben und die baltiſchen Rand-
ſtaaten einſchließlich Finnland, die ihn am
eigenen Leibe geſpürt haben und die dazu
noch unmittelbare Grenzen mit der Sowäijet-
union beſitzen, haben, gewitzigt durch blutige
Erfahrungen, ebenfalls die Vernichtung des
Kommunismus zuwege gebracht. Es iſt des-
halb nicht einzuſehen, weshalb ſich die Reichs-
regierung und die zuſtändigen Länderregie-
rungen vor entſprechenden Schritten in
Deutſchland ſcheuen ſollten.

Kein weikeres Zögern!
Gewiß würde man im Falle einer Auf-

löſung und eines Verbotes der Kommuniſti-
ſchen Partei, für die beim Oberreichsanwalt
genügend Material vorliegt, zunächſt einmal
durch eine kurze Feuerzone hindurchmüſſen.
Bereitet aber der Staat eine ſolche Aktion
ſorgfältig vor, dann muß und wird es ge-
lingen, die kommuniſtiſche Gefahr auf ein
möglichſt geringes Ausmaß zu beſchränken.

wird diebetreiben, r
ſe Unſer Bild zeigt ruſſiſche Jugendbei der Ausbildung an einem ſchweren Maſchinengewehr.

ſowjetruſſiſche

ſchreckende Bilanz und eine leider ſchon
allzu ſchnell eingetroffene Beſtätigung für
die an dieſer Stelle freimütig geäußerte Auf
faſſung, daß es ein großes Wagnis war,
in ſolchen Zeitläuften die Regierungszügel
lockerer zu laſſen. Wenn die neue Welle der
Ausſchreitungen nicht innerhalb kürzeſter
Friſt zum Stehen zu bringen iſt,
wird es dringlichſte Aufgabe der Reichsregie-
rung ſein, einzugreifen und gegebenenfalls
mit drakoniſchen Maßnahmen aufzuwarten.

Aklion gegen die KPD. nöüg.
Insbeſondere wird nun bald auch nicht

mehr der Frage ausgewichen werden
können, ob nicht ein Verbot der Kom-
muniſtiſchen Partei am Platze iſt. Ge-
wiß gibt es ernſt zu nehmende polizeiliche
und kriminaliſtiſche Argumente, die gegen
ein abſolutes Verbot der Kommuniſtiſchen
Partei ſprechen. Es mag ſchon ſein, daß es
polizeilich geſehen leichter iſt, den Kommu-
nismus zu überwachen, wenn ſeine Organi-
fationen und Geſchäftsſtellen im weſentlichen
bekannt und überſichtlich ſind. Indeſſen
gibt es eine Anzahl von Staaten, denen es,
wenn auch unter Schwierigkeiten, gelungen
iſt, den Kommunismus praktiſch auszu-
rotten. Ftalien iſt mit ihm fertig ge-

Allerdings geht es dann in Zukunft nicht
mehr an, Notverordnungen rückgängig zu
machen, die in unruhigen Zeitläuften eine der
wenigen Reſerven der ſtaatlichen Macht-
poſition bilden. Tut man einmal den Schritt,
der dann auch nicht vor den kommuniſtiſchen
Parlamentariern haltmachen dürfte dann
kann dies nur von einer Regierung ge-
ſchehen, die entſchloſſen iſt, den äußerſten
Widerſtand durchzuhalten und not-
falls auch nicht vor der Verhängung des mili-
täriſchen Ausnahmezuſtandes zurückzuſcheuen.
Allerdings dürfte die Reichsregierung dann
auch keine Amneſtien mehr zulaſſen.
Denn ſo ſegensreich eine Einzelbegnadigung
im Einzelfall unter beſtimmten Umſtänden
ſein mag. eine Amneſtie in Bauſch und
Bogen iſt und bleibt eine Erſchütterung
des Rechtsgefühls und ermuntert die
Ruheſtörer geradezu zu neuen Terrorakten
und Ueberfällen. Es ſcheint uns, daß die
Reichsregierung nicht mehr lange
zögern darf, wenn ſie noch die anderen
wohl kaum vermeibbaren innerpolitiſchen
Konflikte ſiegreich überſtehen will.

Deutſche Schritte wegen Gilles.
Die deutſche Geſandtſchaft in Brüſſel
hat ſich nochmals auf Weiſung von Berlin

mit der belgiſchen Regierung wegen
der Angelegenheit der Ausweiſung des
Kaplans Gilles in Verbindung geſetzt.

Ausſchreitungen bei Chemnih.
Außer den bereits geſtern von uns ge-

meldeten blutigen Zwiſchenfällen am Jahres-
wechſel im ganzen Reiche ſind nunmehr
weitere politiſche Zuſammenſtöße bekannt-
geworden. So fand in Wolkenſtein eine
Schlägerei zwiſchen Angehörigen
der SPD. und der NSDAP. ſtatt. Die
ſtreitenden Parteien mußten durch die hinzu-
gerufene Ortspolizei und durch Gendarmerie-
beamte mit dem Gummiknüppel
auseinandergetrieben werden.Kurz nach der Schlägerei haben ſich auf dem
Marktplatz in Wolkenſtein erneut Trupps
der NSDAP. zuſammengerottet. Ein Gen-
darmeriewachtmeiſter verſuchte in Güte, dieſe
Leute zum Auseinandergehen zu bewegen.
Dabei wurde er von einem der Hauptbetei-
ligten mit einem Meſſer in dieSchulter geſtochen. Der Täter wurde
vorläufig feſtgenommen. Auch in Burg-
Laſum kam es zu ſchweren politiſchen
Ausſchreitungen von Kommu-niſten gegen Polizeibeamte. Zwei
Beamte wurden von etwa 50 Kommuniſten
tätlich angegriffen. Die Beamten mußten
vom Gummiknüppel Gebrauch machen. Einer
von ihnen wurde zu Boden geworfen und
verletzt. Die Beamten griffen nunmehr zur
Waffe. Die Zahl der Angreifer war in-
zwiſchen auf über 100 angewachſen. Weitere
Polizeiverſtärkungen wurden eben-
falls tätlich angegriffen. Aus derMaſſe heraus wurde mit Steinen geworfen.
Jn einem Lokal, in das die Täter geflüchtet
waren, wurden vier Perſonen feſtgenommen.

Angriffe auf die Polizei.
Jn Emmagrube bei Radlyn(Oſtoberſchleſien) kam es ebenfalls in der

Silveſternacht zwiſchen der Polizei und
mehreren Arbeitern zu einem Zuſammen-
ſtoß, bei dem einem Polizeibeamten
die Naſe abgebiſſen wurde. Der
Täter konnte verhaftet werden Schließlich
wurde in Friedbrichsfeld bei Weſel
der Arbeiter Mahrohn durch einen
Landjäger in Notwehr erſchoſſen.

Mahrohn war Vorſitzender der Ortsgruppe
der KPD. in Friedrichsfeld. Er war als
gewalttätiger Menſch bekannt unö
wegen Roheitsvergehens mehrfach vor-
beſtraft. Mahrohn hatte kurz vorher einen
60 jährigen Poſtbeamten, der ſich auf dem
Dienſtwege befand, ohne jeden Grund mit
einem Meſſer in den Arm geſtochen. Als der
Landjäger den Angegriffenen nach Hauſe
bringen wollte, ging Mahrohn mit offenem
Meſſer auf den Beamten los. Der Beamte
griff zu ſeiner Schußwaffe undverletzte Mahrohntödlich. Der Be-
amte hat in Notwehr gehandelt.

Henlſch geſtern eingeäſchert.
Staatsanwalt gegen Abgeordneten.

Der grauenhafte Fall Hentſch zieht
immer weitere Kreiſe. Die Leiche des er
mordeten SA.-Mannes iſt geſtern abend im
Dresdner Krematorium eingeäſchert worden.
Es hatte ſich eine große Menſchenmenge ein
gefunden, und ein beträchtliches Polizeiauf-
gebot war notwendig, um die Ordnung auf
rechtzuerhalten. Inzwiſchen hat ſich der
ſächſiſche Generalſtaatsanwalt veranlaßt ge-
ſehen, über den Miniſterpräſidenten Schieck
einen Antrag auf Aufhebung der Jm-
munität des nationalſozialiſtiſchen Land-
tagsabgeordneten Dr. Bennecke einzu-
bringen. Dr. Bennecke iſt nach Meinung
der ſächſiſchen Staatsanwaltſchaft der Be-
günſtigung in der Mordſache Hentſch ver

dächtig. 0Der ſächſiſche Miniſterpräſident hat die-
ſen Antrag an den Landtag weitergeleitet,
wo er zunächſt dem Rechtsausſchuß
vorliegen wird. Die Einberuſung des
Rechtsausſchuſſes iſt nicht abhängig von der
Zuſtimmung des Landtagspräſidiums. Der
Ausſchuß könnte ſich deshalb ſchon ſehr
bald damit befaſſen. Die erſte Plenar-
ſitzung des Lanötags im neuen Jahre, die
darüber zu befinden haben würde, dürfte
bereits am 10. Januar ſtattfinden, da
die ſozialdemokratiſche Fraktion zur parla-
mentariſchen Beſprechung der Mordſache
Hentſch eine Vorverlegung des Termins
vom 19. Januar, der urſprünglich in Aus-
ſicht genommen war, verlangt hat.

Auslieferungsantrag nach Rom abgegangen.
Der Auslieferungsantrag gegen die
des Mordes an Hentſch beſchuldigten Per-
ſonen iſt am Sonnabend an den deutſchen
Botſchafter in Rom weitergeleitet worden,
der ihn der italieniſchen Regierung
übermitteln wird.

Alarm in Oſt-Hleiermark.
Jn Oſt-Steiermark iſt es zu Bauern-

kundgebungen und Ausſchreitungen
bei Zwangsverſteigerungen ge-
kommen, bei denen ortsfremde radikale
Elemente feſtgeſtellt wurden. Es wurden
nenn Verheftungen vorgenommen.
Die Bauern forderten die Freilaſſung der
Feſtgenommenen. Die Regierung hat Mili-
tär entſandt. Nach Verhandlungen iſt
die Freilaſſung der verhafteten
Banuern verfügt.

Der unmittelbare Anlaß zu der Be-
wegung. der Streit über die Lei-
ſtungen an die l1landwirtſchaft-
liche Sozialverſicherung. iſt mehr
oder weniger nur ein äußerer und zufälliger
Der tiefer Grund liegt darin, daß die
Bauernſchaft durch die Wirtſchafts-
kriſe an den Rand des Abgrundes
gebracht iſt. Es gibt faſt keinen Hof, in dem
der Steuereinzieher nicht ſtändiger Gaſt iſt.
Vorau und Hartberg (Oſt-Steiermark) wur
den von Abteilungen des Bundesheeres be-
ſetzt. Den Ordnungsdienſt verſieht die
Gendarmerie während das Militär in
Bereitſchaft ſiegt. In dem Haupt
quartier im Stift Vorau iſt eine militäriſche
Funkſtation eingerichtet. Auch eine Brief-
taubenabteilung ſteht zur Verfügung. Zuerſt
ging es daraufhin ziemlich ruhig zu, dann

lärmendenkam es in Voranu zu rKundgebungen Der Zuzug verſtärkte
ſich. Auf den Anmarſchſtraßen begegnete
man zahlreichen Bauern, die mit langen
Holzknüppeln bewaffnet waren.

W
Blick auf Graz in der Steiermark.

Redner forderten die Bauern zur Anwen
dung von Gewalt auf. Ein kommuni-
ſtiſcher Agitator wurde verhaftet,



Die Bewegung griff auf das niederbſter
reichiſche Grenzgebiet über.

Bis in die Abendſtunden des geſtrigen
Tages war es in Vorau in OſtSteiermark
zu keinen e Ruheſtörungen gekom
men. Die aſſenverſammlungen der Bauern
wurden jedoch weiter zu lärmenden Kund-
gebungen. Die Bauern gingen gegen ein-
zelne Gendarmen mit Knüppeln vor, ſo daß
das Militär ſchon in Bereitſchaft war, den
Tränengas angriff vorzunehmen. Die
Maſſenverſammlung der Bauern war voll
kommen unorganiſiert, was am
beſten daraus zu erſehen iſt, daß u. a. ein
Nationalſozialiſt, ein Kommuniſt,
ein Heimwehrmann und ein Chriſt-
lich ſozialer Lanbtagsabgeord-
neter ſprachen. In der Verſammlung
der Bauern erklärte eine Redner, ſie würden
von ihren Forderungen nicht abgehen, wenn
es auch zu einem blutigen Kampf kommen
ſollte. Mit der Freilaſſung der Verhafteten
ſcheint die Ruhe einigermaßen wiederher-
geſtellt.

Der Krieg als Geſchäft.
Frankreich liefert für Japan Waffen.

Die geſamte chineſiſche Preſſe in Nanking
bringt von chineſiſcher amtlicher Seite inſpi-
rierte Artikel über die Einfuhr von Waffen
aus Frankreich für die japaniſche Armee. Im
Laufe des letzten Jahres wurden Waffen
im Werte von mehreren Milli-
onen Dollar aus Frankreich nach Japan
befördert. Die franzöſiſchen Werke liefern
Munition, ſchwere und leichte Artillerie und
Flugzeuge für die japaniſche Armee. Die
chineſiſche Preſſe macht Frankreich
für die politiſchen Ereigniſſe im
Fernen Oſten verantwortlich.

Die zum Schneider-Creuzot-Konzern ge-
hörenden Skoda-Werke in Prag verſchieben
junge Arbeiter aus den Pilſener Rüſtungs-
werken in die franzöſiſchen Kolonialgebiete
Nordafrikas. Sollte Frankreich die Abſicht
haben, nun auch in ſeinen Kolonien Rüſtungs
indnſtrien ins Leben zu rufen?

Franzöſiſche Propapandalügen.
Anläßlich der Einweihung eines neuen

Bahnhofs in Mülhauſen ſprach der General
direktor des elſaß-lothringiſchen Staatsbahn-
netzes. Er ſtellte die Vollendung des Werkes
als beſondere Gunſt Frankreichs
an die Stadt Mülhauſen und als die
Wiedergutmachung eines Unrechts dar, das
ihr zu deutſcher Zeit widerfahren ſei. Wäh-
rend Straßburg, Kolmar und Metz mit rieſi-
gen Bahnhofsgebäuden bedacht worden ſeien,
hätte Mülhauſen ſeinen alten Bahnhof be-
halten müſſen, um es dadurch „für ſeine zähe
Anhänglichkeit an das alte Vaterland“ zu
ſtrafen. Gegenüber dieſer Zwecklüge iſt feſt
zuſtellen, daß die ſeit 1905 erörterten Er
weiterungspläne lediglich durch die großen
techniſchen Schwierigkeiten verzögert wurden.
Jedoch war ſchon vor dem Kriege mit
den einſchlägigen Arbeiten begonnen wor-
den. Es handelt ſich alſo um eine kühne,
allerdings kurzlebige Propagandalüge.

Ungarn hofft auf Deutſchland.
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf

Apponyi hat ſich in einer Zeitung ge
äußert: Die Welt ſteht in beſchämender Rat-
loſigkeit den zu löſenden politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Fragen gegenüber. Die ſerien-
weiſen Konferenzen ſind kläglich geſcheitert.
Auch von der Weltwirtſchafts-konferenz erwarte ich kein Ergeb-
nis. Die Reviſion der Friedens-verträge muß auf die Tagesordnung
kommen. Auf die Frage, woher er eine
Beſſerung erwarte, ſagte Apponyi,
ich glaube über Deutſchland werde dieſe
kommen. Die erſten Handlungen des
Kabinetts Schleicher ſind klug, ziel-
bewußt und ſympathiſch, hingegen iſt
die Außenpolitik der neuen franzöſiſchen Re-
gierung vollſtändig noch im Sinne Herriots
ovrientiert.

Japan dringt weiker vor.

Ort im eigentlichen China beſetzt.
Die fapaniſchen Truppen haben in der Nacht

zum Dienstag die chineſiſche Grenz-
ſtadt Schanhaikwan vollſtändig be
ſetzt und damit zum erſtenmal den Fuß in
das eigentliche China geſetzt. Möglicher-
weiſe wird in Peking und Tientſin der Be-
lagerungszuſtand verhängt werden. Marſchall
Tſchangſueliang ſoll 6 chineſiſche Brigaden an
die Grenze von Jehol gezogen haben.

Jtalieniſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall.
Jn dem Schanghaier Vergnügunasviertel

kam es zu einem blutigen Feuer-
gefecht zwiſchen italieniſchenMatroſen und franzöſiſchen Sol-
daten. Wie verlautet, wurden dabei zwei
Perſonen getötet. Auf beiden Seiten wur-
den Gewehrſchüſſe abgefeuert. Franzöſiſche
und italieniſche Militärpatronuillen, die mit
der Zerſtreuung der Kämpfenden beauftragt
worden waren beteiligten ſich an dem
Gefecht

Merkwürdigkeit von der Nordgrenze.
Die däniſche Heeresleitung wird in dieſem

Jahre 9000 Rekruten einberufen.Jntereſ-
ſant iſt hierbei, daß die nordſchleswig-
ſchen Garniſonen bedeutend verſtärkt wer-
den, ſo zum Beiſpiel Hadersleben von 250 auf
450, Sonderburg von 275 auf ebenfalls 450.

mentariſch

die innerpolitiſchen Fragen.
Um Preußen, Reich und die Halkung der RsDdAp.

Wie bereits kurz gemeldet, ſoll demnächſt
eine Ausſprache zwiſchen Reichskanzler
v. Schleicher und dem abgeſetzten preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun mit dem
Ziele einer Bereinigung der Preußenfrage
ſtattfinden. Braun hat inzwiſchen erklären
laſſen, daß die Nachrichten von einer bevor
ſtehenden neuen Klage gegen die Reichs-
regierung nicht den Tatſachen entſprechen.
Auch dementiert man in ſeiner Umgebung,
daß eine Unterredung mit Schleicher zu er
warten ſteht. Aber das Dementi ſcheint
wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich zu haben,
zumal die Preußenfrage, wenn Schleicher
Wert darauf legt, ſich irgend wie parla

durch die innerpolitiſchen
Schwierigkeiten hindurchzuwinden, ſo oder
ſo einer Löſung zugeführt werden muß. Jn
welcher Form dies geſchehen kann, läßt ſich
noch nicht überſehen. Die Nationalſozialiſten
und das Zentrum, die im Dezember Mehr-
heitsverhandlungen geführt hatten, dieſe
dann aber abbrachen, haben die Verhandlun-
gen noch nicht wieder aufgenommen,
und von unterrichteter Seite erfährt man, daß
auch für die nächſte Zeit mit einer Fort-
ſetzung nicht zu rechnen ſei.

Diskuſſion um Lauſanne.
Der Reichstagspräſident Goering trifft

heute in Berlin wieder ein und wird am
morgigen Mittwoch die angekündigte
Aelteſtenratsſitzung leiten, die den Termin
für den Wiederzuſammentritt des Reichs-
tages feſtzuſetzen hat. Eine verbindliche Stel-
lungnahme der Nationalſozialiſten iſt noch
nicht bekannt. Darf man aber ihren Preſſe-
äußerungen Glauben ſchenken, dann wird es
ſehr bald hart auf hart gehen. Der
„Völkiſche Beobachter“ reitet erneut eine
Attacke gegen den Reichskanzler und wendet
ſich insbeſondere gegen deſſen Neujahrs-
bemerkungen zur Tributfrage. Dies geſchieht
in einem Ton, der Schleicher gegenüber bis-
her ſelten angewandt worden iſt. Der Sache
nach hat das Blatt übrigens recht, denn man
kann nicht gut von der Liquidation der
Tributfrage ſprechen, wenn die Lauſan-
ner Regelung noch auf viele Jahre jährliche
Tributzahlungen von über 400 Millionen

Mark vorſieht. Gerade die Lauſanner Kon
ferenz und ihr Ergebnis war einer der wun
deſten Punkte in der Geſchichte der Papen
regierung, und Deutſchland kann zunächſt
froh ſein, daß es nicht vor die Frage geſtellt
wird, das Lauſanner Protokoll zu ratifi-
zieren. Die Gerechtigkeit gebietet aller
dings, feſtzuſtellen, daß in Lauſanne wenig-
ſtens eine obere Begrenzung der
Tributlaſten erreicht worden iſt. Aber auch
die nützt uns nicht viel, wenn nach wie vor
untragbare Laſten übrigbleiben.

Inkernes der Nationalſozialiſten
Jn ſteigendem Maße beſchäftigt ſich übri-

gens die politiſche Oeffentlichkeit jetzt wieder
mit dem Fall Straſſer und den
internen Vorgängen in der NSDAP. Wir
werden in dieſer Beziehung auch in Zukunft
die von uns bisher gewahrte Zurückhaltung
nicht aufgeben, weil zunächſt jede Partei mit
ſich intern ſelbſt fertig werden muß und die
Oeffentlichkeit an dieſen Vorgängen erſt dann
Intereſſe zu nehmen verpflichtet iſt, wenn
beſtimmte Entwicklungen abgeſchloſſen
ſind und in die politiſche Rechnung eingeſtellt
werden müſſen. Wir verzichten deshalb
darauf, die Kombinationen verſchiedener
Korreſpondenzen wiederzugeben, die von
einer bevorſtehenden Abſplitterung
von 40 Reichstagsab geordneten
der NSDAP. unter Straſſers Führung
wiſſen wollen. Deſſen ungeachtet bleibt der
Fall Straſſer ein politiſches Problem
von gar nicht zu unterſchätzender Bedeutung
und ſeiner Klärung wird auf die Dauer auch
die Nationalſozialiſtiſche Partei wohl nicht
ausweichen können Kritiſch kann die Ent-
wicklung werden, wenn Reichsregierung und
Reichskanzler, was offenbar beabſichtigt iſt,
die NSDAP. demnächſt vor die klare
Frageſtellen, ob ſie die Reichsregierung
tolerieren will oder nicht. Reichskanzler von
Schleicher kann gar nicht anders, als vor Zu-
ſammentritt des Reichstages dieſe Frage
zur Entſcheidung zu bringen, und dann
wird ſich ja wohl auch herausſtellen, ob die
bisher noch ſtets funktionierende Geſchloſſen-
heit der NSDAP. von der Führung aufrecht-
erhalten werden kann.

Herausgusdemskeuer-Chaos!
Deutſchnationale Forderungen zur Steuer- und Finanzreform.

Der deutſchnationale Parteivorſtand hat
zur Steuer- und Ftnanzreform nachſtehende
Forderungen aufgeſtellt:

1. Vereinfachung des Steuer-
ſyſtems, das heute für den Steuerträger
vollkommen undurchſichtig geworden iſt. Die
wenigſten wiſſen, was ſie nach dem Geſetz
zu zahlen haben. Das führt praktiſch zur
Recht loſigkeit des kleinen Mannes.
Willkürliche Steuererhebungen,
wie die Erhebung des fünften Steuer-
quartals bei der Einkommenſteuer, ſind an
der Tagesordnung.

2. Die Steuerlaſt muß gleichmäßig zwiſchen dem Ausland und dem Jn-
land verteilt werden. Die Vorbelaſtung der
deutſchen Wirtſchaft durch Steuern gegenüber
der ausländiſchen Konkurrenz muß durch
ausgleichende Beſteuerung der Einfuhr ver-
ſchwinden. Bei der Ausfuhr muß ein
Steuerausgleich in ausreichender Höhe er-
folgen, um den Wettbewerb mit der Aus-
landsware auf dem Weltmarkt zu ermög-
lichen.

3. Die Wegſteuerung des Be
triebsvermögens hat unzählige Be-
triebe zum Erliegen gebracht und die
Arbeitsloſigkeit vermehrt. Die Beſteuerung
muß grundſätzlich auf den Ertrag gegrün-
det werden und Kapitalbildung ermöglichen.
Die vom Einkommen unabhängigen Real-
ſteuern müſſen auf ein Mindeſtmaß ein-
geſchränkt werden. Soweit möglich, iſt zur
Beſteuerung nach dem ödreifjährigen Durch-
ſchnitt zurückzukehren, der die Wirkungen der
Konjunkturſchwankungen auf Einzelwirtſchaft
und Staatswirtſchaft ausgleicht.

4. Der Ausgleich im Jntereſſedes öffentlichen Haushalt s muß
durch die Umſatzſteuer erfolgen, deren Aufbau
iſt wie überhaupt das ganze Steuerſyſtem

ſo zu reformieren, daß die Truſtbildung
nicht gefördert und der Mittelſtand nicht
weiter zerſtört wird.

Z. Durch einen verſtändigenFinanzausgleich muß der Haushalt
der Länder und Gemeinden wieder auf eigene
Füße geſtellt werden. Um die Zuſammen-
faſſung der Fürſorge für die Erwerbsloſen
und Hilfsbedürftigen bei den Kommunalver-
bänden zu ermögrichen, müſſen dieſe aus-
reichende eigene Einnahmen erhalten. Eine
Beſteuerung der kleinſten Einkommen ſoll
nur inſoweit erfolgen, als ſie nötig iſt,
um eine übermäßige Belaſtung des Wirt-
ſchaftseinkommens in den Gemeinden zu

verhindern. Jm Jntereſſe einer geſunden
Bevölkerungspolitik müſſen die Gemeinden
einen feſten Zuſchauß je Kopf jedes
Schulkindes durch Ueberweiſung aus der
Reichskaſſe auf dem Umwege über die Staats-
kaſſe erhalten. Die Erziehung unſe-
rer Kinder iſt eine Volkslaſt, die mög-
lichſt von allen gemeinſam zu tragen iſt.

Gegen Verleumder Hugenbergs
Der deutſchnalionale Führer ſtellt Strafantrag

Dem Strafantrag Dr. Hugenbergs gegen
die pazifiſtiſchen Verleumder Gebhardt
und Gen., die von dem Parteiführer behaup-
tet hatten, er habe Millionen von engliſchen
Rüſtungsfirmen eingeſteckt, und gegen die
Nationalſozialiſten, die ſich nicht geſcheut
haben, dieſe Verleumdung der Pazifiſten
nachzuſprechen, hat jetzt die Oberſtaatsanwalt-
ſchaft in Bückeburg ſtattgegeben. Dr. Hugen-
berg legt Wert darauf, daß dieſe die allge-
meinen Intereſſen des ganzen Volkes be-
rührenden Verleumdungen in aller Oeffent-
lichkeit verfolgt werden.

Hindenburg und Goering.
Keine perſönlichen Verſtimmungen.

Aus der Nichtbeteiligung desReichstagspräſidenten Goering an den Neu-
jahrsempfängen beim Reichspräſidenten
war vielfach geſchloſſen worden, daß es ſich
um perſönliche Differenzen ge-
handelt habe. Aus dem im nachfolgenden
veröffentlichten Briefwechſel geht jedoch her-
vor, daß dieſe Auffaſſung nicht zutrifft.
Goering hatte nämlich unter dem Datum des
1. Januar an den Reichspräſidenten von
Hindenburg folgendes Glückwunſchſchreiben
gerichtet:

„Eure Exzellenz bitte ich im Namen des
Reichstages und ſeines Präſidiums er-
gebenſt, Jhnen aus Anlaß des Jahres-
wechſels auf dieſem Wege unſere Ehr-
erbietungen und aufrichtigſten Glückwünſche
ausſprechen zu dürfen Möge Gottes
Gnade auch ferner über Jhnen walten, da-
mit Euer Exzellenz im neuen Jahre Jhre
Kräfte ſo wie bisher dem Dienſte am
Volk und Vaterland wiömen können. Jn
ausgezeichnetſter Hochachtung und aufrich-
tiger Verehrung habe ich die Ehre zu ſein
Fhr fehr ergebener gez. Hermann Goering.“

Der Reichspräſident hat auf diefes
Schreiben mit folgendem Briefe ge
antwortet:

„Sehr geehrter Herr Reichstagspräſi-
dent! Haben Sie herzlichen Dank für die
freundlichen Glückwünſche, die Sie mir an
läßlich des Jahreswechſels im Namen des
Reichstages und ſeines Präſidiums über-
mittelt haben. Jch erwidere Jhre Glück-
wünſche mit den beſten Wünſchen für Jhr
perſönliches Wohlergehen wie für eine
gute Arbeit des Reichstages. Mit freund-
lichen Grüßen gez. v. Hindenburg.“
Reichsfinanzen im Rovember

Eine Ueberſicht des Reichsfinanz miniſteriums
Das Reichsfinanzminiſterium veröffent-

licht den Monatsausweis über die
Einnahmen und Ausgaben des Reiches im
Monat November des Rechnungsjahres 1932.
Die Beträge verſtehen ſich in Millionen RM.
Jm ordentlichen Haushalt betrugen
die Einnahmen in den Monaten April bis
November 1932 insgeſamt 4935,7 (Jahresſoll
8239,0). Jm Monat November geſondert
567,0. Die Ausgaben beliefen ſich in den
Monaten April bis November insgeſammt auf
5009,0 (Jahresſoll 8396,7) davon allein im
November 641,5. Somit weiſt der Beſtand
am Ende des Berichtsmonats November eine
Mehrausgabe von 73,3 auf. Jm außer-
ordentlichen Haushalt hat es Ein-
nahmen in den Monaten April bis November
1932 nicht gegeben (Jahresſoll 5,0). Die Aus
gaben betrugen in dieſem Zeitraum 17,7
(Jahresſoll 62,9), davon allein im Monat
November 1932 1,5. Die verausgabten 17,7
bilden auch die Mehrausgabe am Ende des
Berichtsmonats. Der Kaſſenbeſtand bei
der Reichshauptkaſſe und den Außenkaſſen
beträgt 127.

Heftiger Wahlkampf in Lippe
Nach Beendigung des politiſchen

Burgfriedens wird anläßlich der Neu-
wahl des Lippiſchen Lanötages, die am
15. Januar ſtattfindet, am 3. Januar der
Wahlkampf einſetzen. Jnnerhalb von
zwei Wochen werden im Lipper Land über
800 Wahlverſammlungen ſtattfinden.
Die Kommuniſten ſchlagen den Rekord
mit 160 Wahlverſammlungen. Es folgen die
Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten
mit je 150 Verſammlungen, die Deutſch
nationalen mit 100 Verſammlun-
gen, während die kleineren Parteien ſich mit
je 40 bis 50 Verſammlungen begnügen. Die
geſamte Polizei des Landes iſt ab 3. Januar
in höchſter Bereitſchaft.

graſtwagenunfälle überall.

Der lettländiſche Miniſterpräſident verunglückt.
Auf der Toſter Chauſſee kurz vor Groß

Strelitz ereignete ſich ein ſchweres Auto-
unglück. Ein Perſonenkraftwagen, der mit
fünf Perſonen beſetzt war, geriet infolge des
Glatteiſes ins Schleudern. DasAuto ſauſte gegen einen Kilometerſtein und
landete im Straßengraben, wo es ſich über-
ſchlug. Eine Frau wurde herausgeſchleudert
und ſchwer verletzt. Ebenfalls erheblich ver-
letzt wurde der Führer des Autos, während
die übrigen drei Perſonen mit leichten Ver-
letzungen duvonkamen. Das Auto wurde
vollſtändig zertrümmert.
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Bei Großaltenhagen (Oſtpreußen)
ſuhr ein mit vierzehn Perſonen beſetzter
Autobus gegen einen Baum. Der
Wagen geriet in Brand, wobei ein
Mann verbrannte. Die anderen Jnſaſſen
trugen mehr oder weniger leichte Verletzun-
gen davon. Schließlich ſtürzte zwiſchen
Mitau und Riga der Kraftwagen deslett ländiſchen Miniſterpräſiden-
ten Skujeniek in einen Graben. Der das
Steuer führende Miniſterpräſident erlitt nur
leichte Schürfungen, während ſeine Frau
ernſtere Verletzungen, Brüche undVerſtauchungen, davontrug. Skujeniek
wollte zuſammen mit anderen lettländiſchen
Politikern, einer Jagdeinladung des polni-
ſchen Staatspräſidenten folgend, nach Polen
fahren.

Gſenbahnunfall in Weſtfalen.
Weil die Einfahrt vorher freigegeben wurde.

Jn Bahnhof Letmathe bei Hagen ereig-
nete ſich ein folgenſchweres Eiſen-
bahnunglück. Der Güterzug 10209 fuhr
auf den Perſonenzug 631 Letmathe--Schwerte
auf. Der Zugführer wurde aus dem Zuge
geſchleudert und von dem noch nicht zum
Stehen gebrachten Güterzug überfahren und
getötet. Eine weitere Perſon wurde ver-
letzt. Außerdem erlitten noch die Lokomotiv-
führer beider Züge und ein weiterer Fahr-
gaſt Verletzungen. Das Unglück iſt darauf
zurückzuführen, daß die Einfahrt für
den Güterzug von dem Beamten unerlaubterweiſe freigegeben wurde.

Dr. v. Waldthauſen, M.d.L., 60 Jahre.
Am 3. Januar vollendet der deutſch

nationale Abgeordnete des preußiſchen
Landtages Dr. von Waldthauſen ſein
60. Lebensjahr. Dr. von Waldthauſen iſt ſeit
1921 Mitglied des preußiſchen Landtages und
hat ſich hier mit beſonders gutem Erfolg der
Intereſſen der Jnduſtrie, insbeſondere des
rheiniſch- weſtfäliſchen Bergbaues, ange-
nommen. Den Krieg hat Dr. von Waldthauſen
von Anfang bis zum Ende mitgemacht

Milliarden-Fehlbetrag in USA.
Das amerikaniſche Schatzamt rechnet für

das erſte Halbjahr des laufenden Haushalts
jahres mit einem Fehlbetrag von 4750
Millionen Marf
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Neuer Landwirlſchaftsminiſter.
Landrat Dr. Wiskott ernannt.

Die Kommiſſare des Reiches für das Land
Preußen haben den Landrat Dr. Ernſt
Wiskott in Beeskow mit Wirkung vom
1. Januar 1933 zum Staatsſekretär im
preußiſchen Miniſterium für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten ernannt.
Der Reichskommiſſar für das Land Preußen

hat den bisher mit der Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Staatsſekretärs im genannten
Miniſterium beauftragten Staatsſekretär im
Reichsminiſterium für Ernährung und Land-
wirtſchaft, Mußehl, unter dem Ausdruck
ſeines Dankes für die von ihm geleiſteten
wertvollen Dienſte von ſeiner Tätigkeit ent-
bunden. Dr. Wiskott wurde geboren am
20. April 1879 in Eſſen. 1905 war er Re-
gierungsaſſeſſor, 1910 wurde er zur Hilfe
leiſtung in das preußiſche Handelsminiſte-
rium berufen, von wo er 1913 zur Verwal-
tung des Landratsamtes Beeskow-Storkow
Regierungsbezirk Potsdam entſandt wurde.
Seine endgültige Ernennung zum Landrat
dieſes Kreiſes erfolgte im Mai 1914. Anfang
1932 war er Kommiſſar für den Zuſammen-
ſchluß der märkiſchen Milchprodu-
zenten auf Grund des Paragraphen 38 des
Reichsmilchgeſetzes.

Aus der preußiſchen Juſtizverwaltung.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

aus dem Bereich der preußiſchen Juſtiz-
verwaltung u. a. folgende Perſonalver-
änöerungen mit: Zu ſtändigen Hilfsarbeitern
wurden beſtellt: die Gerichtsaſſeſſoren Hans
Rabe und Dr. Seggelke im Bezirk des
OLG. Naumburg a. S.

Granuſiger Leichenfund.
10 Leichen an Eifenſchienen feſtgebunden.
Ein Taucher machte im Hafen von

Valparaiſo eine grauenhafte Entdeckung.
Er fand auf dem Meeresgrunde 10 Leichen,
die an Eiſenſchienen feſt gebunden
waren. Man glaubt, daß es ſich um einen
politiſchen Maſſenmord handelt, da
eine der Leichen die eines im vergangenen
Juni verſchollenen politiſchen Führers
ſein ſoll.
29 verbannte ſpaniſche Monarchiſten geflüchtet.
29 von den nach Rio de Oro verbannten Offi-
zieren und Ariſtokraten ſind mit Hilfe von
eingeborenen Schiffern auf ein franzö
ſiſches Schulſchiff geflüchtet

Der iriſche Landtag aufgelöſt.
Die Lage in Jrland hat eine über-

raſchende Wendung genommen. De Valera
verkündete die Auflöſung des iriſchen Land-
tages. Die Neuwahlen werden am 24. Januar
ſtattfinden.

Schelme und Weiſſe.

Der Bucklige.
Prinz Friedrich Auguſt von Braunſchweig

(1740-—-1805) ebenſo berühmt durch ſeine
Kriegstaten wie durch ſeinen treffenden
Witz war durch einen recht anſehnlichen
Buckel mißgeſtaltet.

Eines Tages war der Prinz in die Kirche
gegangen. Der Prediger ſprach über das
Wort: „Alles, was Gott macht, iſt gut.“ Nach
dem Gottesdienſte redete Prinz Auguſt den
Geiſtlichen lachend an:

„Er hat da ſoeben geſagt, alles was Gott
macht, iſt gut betrachte Er einmal mich!“

Der Prediger beſah ſich den Prinzen von
allen Seiten:

„Was wollen Durchlaucht? Für einen
Buckligen hat Euch der liebe Herrgott recht
gut gemacht.“

Des Prinzen Buckel war auch die Ziel-
ſcheibe des Spotts manch jungen Offiziers.
Obwohl ſie den Prinzen kannten, taten ſie
auf Maskenbällen, als ob ſie nicht wüßten,
wer unter der Larve verborgen ſei. So
riefen ihm einmal in Berlin auf. einem
Karnevalsfeſt des Alten Fritzen einige Leut-
nants hämiſch den Namen des griechiſchen
buckligen Fabeldichters nach:

„Aeſop! Aeſop!“
Der Prinz drehte ſich ruhig um und ſagte

weithin vernehmlich:
„Erraten! Laſſe ich nicht Tiere reden?“

Die Unterhaltung.
Der durch Gelehrſamkeit wie durch Ori-

ginalität weit bekannte Profeſſor Friedrich
Taubmann, weiland „luſtiger Rat“ beim
Kurfürſt Chriſtian II. von Sachſen wurde
eines Tages von ſeines Herrn Gemahlin
Hedwig aufgefordert, ſeine Frau mit nach
Dresden zu bringen, da die Frau Kurfürſtin
ſie kennen zu lernen wünſchte.

Taubmann legte ſein Geſicht in ernſte
Falten:

„Kurfürſtliche Gnaden, das geht nicht
wödie des Aeſchylos entzifferte.meine Frau iſt ſtocktaub.“

Grenzzwiſchenfall mit Polen.
Deutſcher Zollbeamier vorübergehend verhaftek.

Jm Walde in der Nähe von Tworog im
Landkreis Toſt-Gleiwitz wurde am Montag
ein deutſcher Zollbeamter von
einem polniſchen Zollbeamten feſtgenom-
men, da er ſich auf polniſchem Gebiet be-
funden haben ſoll. Die deutſchen und die
polniſchen Behörden nahmen ſofort die Ver-
handlungen auf, die dazu führten, daß der
Beamte wieder frei gelaſſen wurde, da
der Tatbeſtand nicht mit Sicherheit feſtge-
ſtellt werden konnte. Der Verlauf der
Grenze iſt gerade an dieſer Stelle ſehr un-
überſichtlich. Nach dieſem Vorfall wird wohl
dafür Sorge getragen werden, daß die
Grenzmarkierung deutlicher ge-
ſtellt wird.

Polen aber milikariſierk.
Polen aber fährt nicht allein in ſeiner

Hetze immer weiter fort. Es arbeitet auch
zielſicher an einer Militariſierung ſeiner
Bürger, ja ſelbſt ſeiner Schuljugend. Die
Gerüchte, wonach der Schützenverband
„Strzelec“ zur Miliz ausgebaut und
mit weitgehenden Vollmachten für die mili-
täriſche Vorbildung der Schuljugend aus-
geſtattet werden ſoll, werden jetzt durch eine
Verordnung ves Kriegsmini-ſters beſtätigt. Pilſudſki hat darin

im Kriegsminiſterium der
Poſten eines Oberkommandanten des
Schützenverbandes und im Wehrkreiskom-
mando der Poſten eines Bezirkskomman-
danten des „Strzeleec“ geſchaffen wird. Der
Ober kommandant des genannten Verban-
des wird ſtellvertretender Leiter des
Staatsamtes für körperlicheErziehung und militäriſcheVor bildung und als deſſen Vertreter
Mitglied des Hauptvorſtandes des Schützen
verbandes. Als Arbeitsorgan dieſes Haupt
vorſtandes gilt das Hauptkommando des
Schützenverbandes, dem eine Anzahl von
Offizieren angehören. Die Kommandanten
der Bezirksverbände des „Streelec“ ge-
hören gleichzeitig als Jnſpektoren den Be-
zirksämtern für körperliche Erziehung und
militäriſche Vorbildung ſowie den Bezirks-
ausſchüſſen des Schützenverbandes an. Un-
abhängig von ihrem Dienſtverhältnis
innerhalb des Wehrkreiskommandos ſind
ſie hinſichtlich aller Arbeiten des Schützen-
verbandes unmittelbar ihrem Oberkom-
mandanten unterſtellt. Die militäriſche
Ertüchtig ung der Schuljugendwird damit reſtlos dem militariſierten
Schützenverband übertragen. Auf dieſe
Weiſe hat Marſchall Pilſuöſki ſeinem bis-
lang vornehmlich innerpolitiſch bedeutſamen
Kampfbund „Strzelec“ eine verantwort-
liche und hervorragende militäriſche
Rolle im Staate zugewieſen.

verfügt, daß

Marlene Dietrich ſoll zahlen.
Für Kontraktbruch 200 000 Schadenerſatz.

Die Filmgeſellſchaft Paramount hat
Marlene Dietrich wegen Kontrakt-
bruches zur Zahlung von 200000 Dollar
Schadenerſatz verklagt. Das amerikaniſche
Bundesgericht hat daraufhin eine vorläufige
Verfügung erlaſſen, nach der es Marlene
Dietrich verboten iſt, für eine an-
dere Geſellſchaft zu filmen. Para-
mount beantragte bis zur Regelung der An-
gelegenheit ein Ausreiſeverbot für Marlene
Dietrich. Die Filmgeſellſchaft erklärte, ob-
wohl Marlene Dietrich ſeit der Vollendung
des letzten Filmes „Blonde Venus“
wöchentlich 4000 Dollar Gage er-
hielt, habe ſie plötzlich die weitere Mitarbeit
an zwei in Vorbereitung befindlichen Filmen
verweigert. Der Kontrakt Marlene Dietrich
läuft Mitte Februar ab.

In der Badehoſe durch Berlin
Nackter Spaziergänger in der Tauentzinſtraße

Großes Aufſehen erregte in Berlin ein
junger Mann, der nachts in der noch ſehr
belebten Tauentzinſtraße mit nichts anderem
als einer kurzen Badehoſe undStrümpfen bekleidet ſeelenruhig
ſpazieren ging. Begreiflicherweiſe hatte der
Mann in kurzer Zeit ein großes Gefolge
hinter ſich, das mit Neckereien nicht ſparte.
Trotz aller Anſpielungen ſah ſich der ſonder-
bare Spaziergänger die Schaufenſter
und Anſchlagſäulen mit großer
Ruhe an. Mit einem Gefolge von vielen
hundert Menſchen begab ſich der Mann dann
zum Bahnhof Zoologiſcher Garten und zur
dortigen Polizeiwache. Er erklärte den
überraſchten Beamten, er ſei ein 19 Jahre

Hedwig beſtand auf ihrem Wunſche, und
ſo gab Taubmann ſeinem Weibe den höchſten
Willen der Landesmutter kund:

„Liebe Amalie, du mußt nach Leibeskräften
bei deinen Antworten ſchreien, die Fürſtin
iſt ſtocktaub.“

Es gehört nicht viel Phantaſie dazu, ſich
die bald darauf während eines Hoffeſtes ſtatt-
findende Unterhaltung der beiden Damen
miteinander auszumalen

Knopflochſchmerzen.
In der guten alten Zeit, als es noch

keine Eiſenbahnen gab, war nach einem
thüringiſchen Fürſtentümchen der Schau-
ſpieler Jrmler gekommen, von dem die
böſen Zungen ſeiner Kollegen behaupteten,
er ſei „ordensſüchtig“, ſo wie eben andere
mondſüchtig wären. Jrmler ſchien ſich
diesmal verrechnet zu haben, denn der Fürſt
ließ wohl den Gaſt nach der Vorſtellung in
ſeine Loge kommen, jedoch ohne die erſehnte
Dekoration wieder abziehen.

Am anderen Tage »begegnete der Fürſt
auf einer Spazierfahrt den abreiſenden
Künſtler. Da Jrmler mit einem un
willig-beleidigenden Geſicht nachläſſig
grüßte, fragte der Fürſt ſeinen Adjutanten:
„Mein Gott, was hat er denn?“ Worauf der
Adjutant von den enttäuſchten Hoffnungen
und den Knopflochſchmerzen des Schauſpielers
berichtete.

Sofort ließ der Fürſt halten und winkte:
„Ei, mein Lieber,“ ſagte er, „ich bin ſoeben
von Jhrem Kummer unterrichtet worden.
Bitte nehmen Sie!“ Damit händigte er dem
Komödianten zwei Päckchen aus.

„Ah, Hoheit! Welche Ueberraſchung, welche
Ehre! Vielen, vielen Dank! Aber das ſind
ja zwei Orden?“ meinte der Schauſpieler
ganz erſtaunt.

„Gewiß,“ erwiderte der Fürſt, „der andere
iſt für Jhren Kutſcher.“

Bei Anusgrabungen in Aegypten wurden
Papyri gefunden, aus denen der italieniſche
Profeſſor Vitelli jetzt Bruchſtücke einer Tra

alter Emil Zürich und ſei ohne Fahrkarte
von Breslau nach Berlin gekommen. Seine
Kleidung habe er in einem Hausflur am Kur-
fürſtendamm abgelegt und nicht wiederge-
funden. Die Polizei nahm den
jungen Mann, deſſen Angaben nachge-
prüft werden, in Schutzhaft.

Der Dank blinder Paſſagiere.
An Bord eines Hamburger Dampfers, der

ſich auf der Ausfahrt nach Jſtambul befand,
wurden in der Nordſee drei blinde Paſſagiere,
Südſlawen, entdeckt. Da der Dampfer vor
Jſtambul keinen Zwiſchenhafen mehr anlief,
verſuchte der Kapitän die Leute durch gute
Behandlung zu veranlaſſen, ſich in Jſtambul
heimlich von Bord zu ſchleichen.
Nach den Vorſchriften der Hafenbehörde in
Jſtambul iſt der Kapitän perſönlich für die
Rückbeförderung von Einſchleichern verant-
wortlich. Die drei „blinden“ Südſlawen
gingen auch in Jſtambul an Land. Es gefiel
ihnen dort jedoch nicht, und um die gute Be
handlung und Koſt an Bord des deutſchen
Dampfers noch einmal zu genießen, zeigten
ſie den Kapitän an, ſo daß er die Gäſte
wieder mit nach Hamburg nehmen
mußte. Außerdem koſtete die Gutmütigkeit
des Kapitäns 1000 Mark Strafe. Die „dank
baren“ Balkangäſte machten ſich auf der
Heimfahrt äußerſt läſtig und provozierten ſo
gar eine Schlägerei mit einem Offizier. Der
Kapitän ließ ſie bei der Ankunft in Hamburg
von der Hafenpolizei von Bord führen.

Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ geſtrandet.
Ein Funkſpruch vom Eisbrecher „Malygin“

meldet, daß er bei Spitzbergen ge-
ſtrandet ſei. Auf Veranlaſſung der Sow-
jetregierung hat der größte ruſſiſche Eis-
brecher „Lenin“ Archangelſk verlaſſen, um
den „Malygin“ zu retten.

Der Karl Heifferich-Preis der DNVP.
Der von der Deutſchnationalen Volks-

partei geſtiftete Karl-Helfferich-
Preis in Höhe von tauſend Mark wird im
kommenden Wettbewerb für die beſte Be-
arbeitung des Themas „Der Militaris-
m u s“ ausgeſetzt. Zur Beteiligung am Wett-
bewerb berechtigt ſind nationale Stu-
dent en deutſcher Abſtammung und deutſcher
Mutterſprache. Die näheren Bedingungen
ſind von der Hauptgeſchäftsſtelle der
Deutſchnationalen Volkspartei,
Berlin NW 7, Friedrich-Ebert-Straße 29,
koſtenlos zu beziehen.
Das neue polniſche Hochſchulgeſetz.

Der wochenlang in der Oeffentlichkeit ſtark
umkämpfte Entwurf des Geſetzes über die
Hochſchulen ſoll nunmehr dem Sejm zugehen.
Es wird beſtimmt, daß in Polen folgende
Anſtalten als Hochſchulen zu gelten haben:
Die Univerſitäten in Krakau, Wilna,
Lemberg, Warſchau und Poſen, ferner die
Techniſchen Hochſchulen in Lemberg
und Warſchau ſowie die Höhere Land wirt-
ſchaftsſchule in Warſchau, die Tier-
ärztliche Akademie in Lemberg, die
Bergakademie in Krakau und ſchließlich
die Akademien der ſchönen Künſte
in Krakau und Warſchau. Neu iſt die Be-
ſtimmung, wonach der Rektor für drei Jahre
gewählt wird und durch den Staatspräſidenten
auf Vorſchlag des Kultusminiſters einer Be-
ſtätigung bedarf. Der Zweck dieſer Neuerung
liegt auf der Hand: Nur ein der Regie-
rung genehmer Rektor findet Gnade
und erhält die Beſtätigung.

Ferner wird beſtimmt, daß der Rektor
nötigenfalls befugt iſt, die Hilfe der
Polizei auch auf dem engeren Gebiet der
Univerſität in Anſpruch zu nehmen. Des-
gleichen erhalten die Organe der Sicherheits-
behörden im Falle öffentlicher Gefahr und
Bedrohung von Menſchenleber das Recht, die

Aufruhr im Verſorgungsheim.
Ein Wärter und ein Aufſſeher ſchwer verletzt.

Acht Jnſaſſen des Hamburger Ver-
ſorgungsheims Farmſen, die aufnoch nicht geklärte Weiſe am Neujahrstage
in den Beſitz von Alkohol gekommen
waren, fielen im Gemeinſchaftsſaale über
den dienſttuenden Wärter her, der ſie
zur Ruhe verwieſen hatte, und mißhandelten

Der deutſche Geſandte in Litauen, Morath,
verläßt Mitte Januar Kowno, um die Ge-
ſandtſchaft des Deutſchen Reiches in Monte-

video zu übernehmen.
e e e e e e e

ihn ſchwer. Der von den anderen Jnſaſſen
herbeigerufene Stationsaufſeher wurde von
den Betrunkenen, die bereits Stühle und
Tiſche zerſchlagen hatten, ebenfalls ange-
griffen, und aus dem Raum gedrängt. Mit
Hilfe anderer Aufſeher gelang es dann, die
beiden Rädelsführer der Betrun-
kenen zu überwältigen. Dabei wurde
einer der Wärter durch Meſſerſtiche und
durch einen Schlag mit einer Latte ziemlich
ſchwer verletzt. Erſt ein herbeigerufenes
Ueberfallkommando der Schutzpolizei konnte
die Ruhe wiederherſtellen. Vier der
Aufſäſſigen wurden feſtgenommen.

110000 Mark verloren.
Krach bei Spar- und Darlehnskaſſenverein,

Jn Berleburg (Weſtfalen) im Kreis Witt-
genſtein, hat ein neuer Kaſſenkrach große Er-
regung hervorgerufen. Bei dem Feudinger
Spar- und Darlehenskaſſenverein GmbH. iſt
ein bisher verſchleierter Verluſt in Höhe
von 110 000 RM. feſtgeſtellt worden.
Eine außerordentliche Generalverſammlung
hat bis zur Aufklärung des Verluſtes den
Vorſtand und Aufſichtsrat beur-la ubt. Bis 3. Januar d. J. wird von beiden
eine Erklärung erwartet, wie und in welchem
Ausmaße die Abdeckung des Verluſtes beab-
ſichtigt iſt.

Der Sohn erſchlägt den Vaker.
Mit dem Beil in Notwehr den Kopf geſpalten.

Eine blutige Familientragödie ereignete
ſich in Aneln (Weſtfalen). Nach einer Sil-
veſterveranſtaltung des Trommler- und
Pfeiferkorps geriet deſſen Tambourmajor mit
ſeiner Ehefrau und ſeinen drei Kindern in
einen Streit, in deſſen Verlauf er mit ge-
zücktem Dolch auf ſeinen 23fjährigen Sohn
eindrang. Dieſer griff in der Notwehr zu
einem Beil und ſchlug zweimal auf den
Kopf des Vaters ein, der mit geſpal-
tener Stirn zuſammenbrach. Der
ſtellte ſich ſpäter der Polizei und wurde vor-
läufig feſtgenommen.

Univerſität zu betreten. Außerdem werden
die Diſziplinarvorſchriften verſchärft. Den
ſtudentiſchen Vereinigungen wird ſtrengſtens
unterſagt, politiſche Tätigkeit jeder Art
zu entfalten. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß durch dieſes Geſetz der Regierung eine
wirkſame Waffe in die Hand gegeben
werden ſoll, mit der ſie die ihr feindlich ge-
ſinnte national demokratiſche Hochſchul-
jugend, die die Mehrheit bildet, gefügig
zu machen und in Schranken zu halten ge-
denkt.

25 Jahre Kreislaufforſchung. Die Zeit
ſchrift für Kreislaufforſchung, das deutſch
ſprachige Spezialorgan für Pathologie, Phy-
ſiologie und Klinik der Krankheiten des
Herzens und der Gefäße, begann am 1. Ja-
nuar 1933 ihren 25. Jahrgang. Verlag
Theodor Steinkopff in Dresden.) Seit der
erſten Tagung der Deutſchen Geſell
ſchaft für Kreislaufforſchung im
Jahre 1928 iſt die Zeitſchrift zugleich deren
Organ.

Ein ſenſationelles Ereignis: Der kleine
Teddy iſt Erbe ungezählter Dollarmillionen.
Ganz Neuyork ſteht Kopf bei der Nachricht:
„Der tot und begraben geglaubte Teddödy
Rockefeller lebt!““ Ein Verbrechen
wurde verhindert. Ausführlicher Bericht in
unſerem in wenigen Tagen beginnenden
Roman „Feuerbrände“

Noch keine europäiſchen Maße in der
Türkei. Es hat ſich jetzt als unmöglich
erwieſen, ſchon jetzt das metriſche und das
Kiloſyſtem an die Stelle türkiſcher Maße und
Gewichte zu ſetzen. Daher hat der Miniſter
rat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch
den die bereits angeordnete Neueinführung
verſchoben wird

Am 214. und 25. Mai ſoll in Zerbſt ein
Muſikfeſt ſtattfinden, das am Himmel
fahrtstage ein großes Orcheſterkonzert brin-
gen ſoll. Am Vormittag iſt ein Kammer
konzert in der hiſtoriſchen Schloßkapelle ge
Nant.
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Nus Mexrſebueg.
Wer will mikſingen

Des AltMerſeburger Meiſter Johann Thei
les Matthäns Paſſion die 1673 komponiert,
erſt jüngſt wieder entdeckt worden iſt, ſoll, wie
bereits berichtet am Karfreitag des Jahres
1933 im Dom aufgeführt werden. All die-
jenigen Merſeburger, die ſich ſingend an der
Aufführung beteiligen wollen, werden nun
erneut gebeten, in Aunbetracht des guten
Zweckes ſich zur Verfügung zu ſtellen. Am
Donnerstag dem 5. Jannarx, findet im Sing
ſaal des Domgymnaſiums für Damen und
Herren die endgültige Beſprechung über alles
Nähere ſtatt. Wir weiſen hiermit noch ein
mal beſonders darauf hin.

Landrak Bähniſch
erläntert neue Verordnungen.

Geſtern vormittag fand im Kreishauſe eine
Verſammlung der Amtsvorſteher des Land
kreiſes Merſeburg zuſammen mit den Land-
jägermeiſtern ſtatt, um u. a. die neuen Be-
ſtimmungen über Verſammlungen, Flugblät-
ter und Zeitungen eingehend zu erörtern.

Hierzu wird uns vom Landratsamt mit-
geteilt: Landrat Bähniſch begrüßte die
Amtsvorſteher und Landjägermeiſter und
dankte ihnen für die im vergangenen Jahre
geleiſtete Arbeit. Er hob hervor, daß durch
den häufigen Wechſel der Beſtimmungen im
Jahre 1932 für die Polizeibehörden unge-
wöhnliche Schwierigkeiten entſtanden ſeien;
trotzdem ſei es gelungen, im Landkreiſe die
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß man auch im
kommenden Jahre aller Schwierigkeiten Herr
werden würde. Regierungsaſſeſſor Krauſe
trug ſodann die Beſtimmungen vor, wie ſie
für Vereine, Verſammlungen und Druck-
ſchriften vom 3. Januar 1933 ab Geltung be-
kommen.

Anſchließend wurden die wichtigſten Vor-
ſchriften aus der Polizeiverordnung über die
Behandlung der Ausländer, die am 1. Ok-
tober 1932 in Kraft getreten iſt, erörtert.
Kreisoberinſpektor Walbe erläuterte ein-
gehend die neue Polizeiverordnung über das
Feuerlöſchweſen und die Feuerpolizei vom
16. Dezember 1932, die auf zahlreichen Ge-
bieten, ſo z. B. hinſichtlich der Verhütung von
Schadenfeuern lediglich de beſtehenden Be-
ſtimmungen zuſammenfaßt, auf anderen Ge-
bieten aber, vor allem hinſichtlich der Bil-
dung der Pflichtſeuerwehren mancherlei
Neues bringt. Aus der Verſammlung heraus
wurden einzelne Fragen geſtellt, die mündlich
ſofort erörtert werden konnten.

Nach mehr als zweiſtündiger Dauer wurde
die Verſammlung von Landrat Bähniſch
geſchloſſen, der darauf hinwies, daß die Po-
lizeibehörden, vielfach angegriffen, ihre Auf-
gabe darin ſehen müßten, dem Recht gegen-
über dem Unrecht zum Siege zu verhelfen.

Erſte Monaksverſammlung
der Ruhe- und Warteſtandsbeamten

Die Ortsgruppe Merſeburg und Umgebung
des Reichsverbandes der Ruhe- und Warte-
ſtandsbeamten hielt geſtern im Alten
Deſſauer“ ihre erſte diesjährige Monatsver-
ſammlung ab. Nach der Begrüßung der zahl-
reichen Erſchienenen durch den 1. Vorſitzenden
trat man in die Tagesorönung ein, die meiſt
interne Angelegenheiten enthielt. Die Neu
wahlen erbrachten folgendes Ergebnis: 1.
Vorſitzender Rechnungsrat Hoffmann, 2.
Vorſitzender Oberpoſtſekretär i. R. Arndt,
1. Schriftführer Regierungshauptkaſſen-Ober-
buchhalter i. R. El ze 2. Schriftführer Kon-
rektor i. R. Renovanz, 1. Schatzmeiſter
Regierungshauptkaſſenbuchhalter i. R. Zu ch-
hold, 2. Schatzmeiſter Regierungsamtmann
i. R. Köhler. Zu Beiſitzern wurden ge-
wählt: Frau Behling, Ermiſch, Fuhrmann,
Keil, Frau Stoye und Trabert.

Die Ortsgruppe umfaßt jetzt 133 Mitglie-
der. Bei dem Kampf einzelner Parteien
gegen das Berufsbeamtentum und deſſen
wohlerworbene Rechte muß erwartet werden,
daß ſich alle noch fernſtehenden Penſionäre
zu einer gemeinſamen Kampffront zuſammen-
ſchließen.

Wer ſind die Geſchädigten?
Der Kaufmann Otto Becke, 26 Jahre alt,

der angeblich 1931 in Merſeburg als unter
den Namen Becker, Weber oder Witte auf-
getreten iſt, und als Werber eines Ber-
liner Verlages das Bezugsgeld für die Zei-
tung „Der deutſche Vorwärts“ widerrechtlich
kaſſierte, konnte jetzt feſtgenommen werden.
Diesbezüglich Geſchädigte ſollen ſich bei der
Kriminalpolizei melden.

Das „Dreimäderlhaus“ im Tivoli.
Jn dieſer Woche bringt die Theater-Not-

gemeinde am Freitag die Operetten-Auffüh-
rung „Das Dreimäderlhaus“ (Muſik nach Fr.
Schubert) mit Maxim Falcke-Halle als Gaſt.
Es gelten Operettenpreiſe. Vorverkauf im
„Tivoli“ und Verkehrsbüro.

Wettervorherfage bis Mittwoch: Fortdauer
der feucht-milden Witterung wahrſcheinlich,
morgens leichter Bodenfroſt

Merſeburger Tageblatt Kreisvlatt)

Vor 100

Schlachtfelder ſind die Parlamente
immer geweſen, Schlachtfelder, auf denen mit

Waffen und rhetoriſchen Künſten
Gefechte gee wurden, die wenigſtens
manchmal auch zu einem Ergebnis führten.
Heute im Zeitalter der Körperertüchtigung
und des Sports hat ſich da vieles geändert;
nicht mehr der größte Geiſt entſcheidet die
Parlamentsfehden, Tintenfäſſer, Stuhlbeine
und andere Requiſiten des täglichen Bedarfs
haben ihn aus den großen Sitzungsſälen ver-
trieben und nur noch Berufsboxer, Meiſter-
ringer und Jiujitſu-Athleten können es über-
haupt wagen, ein Mandat anzunehmen.

Wie anders war das doch noch vor 100
Jahren! Da berichteten die „Merſebur
giſchen Blätter“, die ehrwürdigen Vor
gänger unſeres ſchon im 173. Jahrgang er
ſcheinenden „Merſeburger Tageblatt“, im
Januar 1833 von einer Verſammlung der
Stände der Provinz Sachſen in Merſeburg,
die ſogar mit einem Gottesdienſt eingeleitet
wurde.

Unter dem 720. Januar 1833 heißt es wörtlich:
„Morgens um 9 Uhr verſammelten ſich in der
hieſigen Domkirche die Herren Landtags-Ab-
geordneten zu einem feierlichen Gottesdienſte,
deſſen würdige Haltung tiefen Endruck machte
Jhm wohnkten außer dem Königlichen Land-
tags-Commiſſarius, dem Herrn Geheimen
Staatsminiſter von Klewiz Excellenz, das ge-
ſammte Regierungs-Collegium, nebſt den üb.
rigen hieſigen Militair- und Civil-Behörden,
der Magiſtrat, die Stadtverordneten und die
Domgemeinde bei. Der Herr Conſiſtorialrath
Dr. Haaſenritter erflehte nach der Predigt
in dem Schlußgebet den Segen Gottes zu den
Berathungen der Stände.“

Und auch im übrigen ſcheint damals der
Parlamentarismus ſich noch in recht fried-
lichen Bahnen bewegt zu haben, weiß
doch der damalige Redakteur noch von einer
der Sitzung folgenden Mittagstafel bei Sr.
Excellenz dem Herrn Geheimen Staats-
miniſter im Schloß zu berichten, bei der die
„herzliche Eintracht“ unter den verſchiedenen
Ständen „ſichtbar“ war und bei der in freu-
digem Lebehoch die heißeſten Wünſche für das
Wohl Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Kö-
niglichen Hoheit des Kronprinzen, und für
die Erfolge des Landtags ausgeſprochen
wurden.

Mit einem „Gott erhalte uns ferner die
Eintracht und Biederkeit unſerer Abgeord
neten und gebe zu ihren Arbeiten Segen“
ſchließt der Berichterſtatter ſeinen ſo auf-
ſchlußreichen Artikel aus dem Jahr 1833.

Vielleicht würde es auch heute wieder beſſer
werden, wenn ſich einer fände der Segen auf
die Arbeit unſerer Reichs-, Landtags- und
ſonſtigen Abgeoröneten erflehte; Eintracht
und Biederkeit würden dann vielleicht wieder
von ſelbſt Einzug halten

Nach der 2. Verordnung zur Vereinfachune
und Verbilligung der Verwaltung iſt die Zu-
ſtändigkeit der Juſtitbihörden bei Aenderung
von Familiennamen und Vornamen preu-
ßiſcher Staatsaugehöriger auf Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung über-
gegangen.

Die bisherige Zuſtändigkeit des Juſtiz-
miniſters übernahm der preußiſche Jnnen-
miniſter, die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
ging bei den kreis angehörigen Gemeinden, ſo-
weit dieſe zu einem ſtaatlichen Polizeiver-
waltungsbezirk gehören, an den ſtaatlichen
Polizeiverwalter, im übrigen an den Landrat
und in den Stadtkreiſen an die Ortspolizei-
behörden über.

Zur Durchführung der Vorſchriften über die
Aenderung von Familiennamen und Vor-
namen preußiſcher Staatsangehöriger iſt ein
Runderlaß des Jnnenminiſteriums ergangen,
der folgendes beſtimmt:

Der Antrag auf die Ermächtigung zur Aen-
derung des Familiennamens iſt bei den vor
genannten an die Stelle der Amtsgerichte
tretenden Behörden zu ſtellen.

Maßgebend für die örtliche Zuſtändig'eit dieſer
Behörden iſt der Wohnſitz des Antragſtellers
und in Ermangelung eines ſolchen ſein ge-
wöhnlicher Aufenthaltsort. Die für die Ent-
gegennahme des Antrages zuſtändigen Be-
hörden haben zu prüfen, ob mit der Namens-
änderung unlautere Zwecke verfolgt oder da-
durch berechtigte Intereſſen verletzt werden.
Zum Zwecke der Prüfung, ob berechtigte Jn
tereſſen verletzt werden, ſind außer den un-
mittelbar Beteiligten die Gemeindebehörde
und ſolche Perſonen des Wohnſitzes oder
Aufenthaltsortes des Antragſtellers zu hören,
deren Rechte durch die Namensänderung be-
rührt werden.

Jſt der Antragſteller verheiratet, ſo ſind
regelmäßig ſeine Ehefrau und die über 16
Jahre alten Kinder zu hören.

Widerſpricht die Ehefrau der Namensände-
rung, ſo wird der Antrag regelmäßig ab-

Jahren.
as die „Merſeburgiſchen Blätter“ alles

vom Januar 1833 zu berichk wiſſen.
Blättert man ein paar Seiten weiter, ſo

findet man wenn auch ziemlich verſteckt
ein Gedicht, daß dem großen Schweden-
könig Guſtav Adolf gewidmet iſt, Wahr
ſcheinlich wollte man ſchnell noch das im Vor-
jahr Verſäumte wieder gut machen und
a te am 23. Januar 1833 etwas verſpätet
ene

Gedicht „Auf die Stelle wo Guſtav Adolph
in der Schlacht bei Lützen blieb“.

Die Verſe trauern zunächſt dem Glaubens-
helden Guſtav Adolf nach, und dann heißt es:

„Auf die Stelle, die ſein Blut getrunken,
Wälzten Bauern weinend dieſen Stein,
Jn der Erde halb ſchon jetzt verſunken;
Und ich kann ihm keinen beſſern weihn!
Solch ein Denkmal für das große Leben,
Dieſes Retters einer halben Welt!
Murren möcht ich mag mirs Gott ver-

ſgeben,

Daß die Armuth mich gefeſſelt hält!
Zwar bedarf es nicht der Marmorſäule
Die hier ſtehen ſollte

Des unbekannten Dichters Wunſch iſt aber
doch noch in Erfüllung gegangen; etwas viel
Schöneres als eine Marmorſäule hat man
Guſtav Abolf errichtet;

haben doch die Feiern des vergangenen
Lützen-Jahres gezeigt, daß der Schweden-
könig in deutſchen Landen unvergeßlich blei-
ben wird für alle Zeiten.

Und iſt das nicht beſſer als alle Marmor-
ſäulen der Welt zuſammengenommen?!

Zum Schluß ſeien noch einige Stellen aus
einer „Allerhöchſten Kabinettsorder Sr. Ma-
jeſtät des Königs Friedrich Wilhelm“ vom
1. November 1832 angeführt, die immerhin
ſchon) am 30. Januar 1833 in den „Merſe-
Hurgiſchen Blättern“ durch den Königlichen
Landrath des Merſeburger Kreiſes Starcke
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wurde.
Friedrich Wilhelm III. „findet“ ſich da näm-
lich bewogen „in Betreff des rühmlichen Zu-
ſtandes der Disciplin“, den er bei den Zu-
ſammenziehungen der Truppen mit Zufrie-
denheit wahrgenommen hat, in der Voll
ſtreckung der Strafe des ſtrengen Arreſtes
verſuchsweiſe eine Milderung eintreten zu
laſſen. Das geſchah dergeſtalt, daß

„der ſtrenge Arreſt künftig mit Wegfall der
Latten, im Uebrigen aber in der bisherigen
Art“ vollzogen wurde.

Nun kann man ſich bei unſerer noch jungen
Reichswehr ſo wenig wie im alten Volks-
heer über Dis ivlin loſigkeit keineswegs
beklagen, weshalb ſich wohl auch eine Wieder-
einführung der „Latten“ bis heute hat ver-
meiden laſſen. Für andere leider nur zu
große Kreiſe unſeres deutſchen Vaterlandes
wäre es freilich vielleicht ganz angebracht
wenn ſie von Zeit zu Zeit einmal in ſtrengen
Arreſt mit „Latten“ geſchickt würden.

Schöner neuer Name gefällig?
Auch hier hat die Ehefrau das letzke Work

»elehnt werden. Jnwieweit dem Widerſpruch
er minderfiährigen Kinder Bedeutung zu-

kommt, wird nach Lage des einelnen Falles
zu beurteilen ſein, gegebenenfalls wird das
widerſprechende Kind von der Namensände-
rung ausgenommen. Bei Anträgen auf Aen-
derung des Namens unehelich Geborener
gelten beſondere Beſtimmungen. Ergibt ſich
bei der Prüfung des Antrages, daß die Na-
mensänderung offenſichtlich unlaute ren Zwek-
ken dient, ſo hat die Behörde, bei der der
Antrag geſtellt wird, dieſen zurückzuweiſen.

Die Entſcheidung über Anträge auf Aen-
derung des Familiennamens liegt grundſätz-
lich beim Preußiſchen Miniſter des Innern
ſelbſt.

Jn einigen beſonders genannten Fällen könen
auch die Regierungspräſidenten, in Berlin der
Polizeipräſident, anſtelle des Miniſters ent-
ſcheiden.

Ueber Anträge auf Ermächtigung zur Aen-
derung von Vornamen entſcheiden grund-
ſätzlich in den kreisangehörigen Gemeinden,
ſoweit dieſe zu einem ſtaatlichen Polizei-
verwaltungsbezirk gehören, der ſtaatliche Po-
lizeiverwalter, im übrigen der Landrat und
in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde. Dem
Antrage auf Ermächtigung zur Aenderung
des Vornamens ſoll in der Regel nur ent-
ſprochen werden, wenn ein wichtiger Grund
vorliegt.

Wo bleibt der Winter in Merſeburg?
Da bis jetzt alle Winterſportfreunde um die

Winterfreuden gekommen ſind, hat ſich die
Merſeburger Ski- Vereinigung entſchloſſen, den
Winter nach Merſeburg zu holen, indem ſie
am Dienstag, dem 10. Januar im Union-
Theater drei Winterſportfilme in drei Vor-
ſtellungen, nämlich um 16, 18 und 20,15 Uhr
bietet. Erwachſene zahlen 50 Berg Ein
tritt, während der Preis für Erwerbsloſe und
Schüler nachmittags 25 Pfennig beträgt.

Natl. Arbeiterverein z Donnerstag, dem 5. Januar 18 Uhr Vorſtandsſitzung
und 20 Uhr Jahreshauptverſammlung. Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht
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Saiſonſchlußverkäufe
vom 6. Januar bis 16. Februar.
Wie uns von der Handelskammer Halle

auf Anfrage mitgeteilt wird, dürfen Jnventur
verkäufe im Regierungsbezirk Merſeburg
nur in der Zeit vom 6. Januar bis 16. Fe
bruar durchgeführt werden; ſie dürfen die
Dauer von zwei Wochen nicht überſchrei-
ten. Bez der Ankündigung ſolcher Verkäufe
iſt darauf zu achten, daß der Zeitpunkt des
Beginns deutlich erkennbar mitgeteilt wird.
Außerdem dürfen Saiſon-Schlußverkäufe nur
dann als Jnventurverkäufe (nicht An s ver
käufe bezeichnet werden, wenn der Verkauf
tatſächlich mit der Jnventuraufnahme zuſam-
menfällt. Die Mitteilung einer anderen
Merſeburger Zeitung, daß die Jnventurver-
känfe bis zum 12. Februar ſpäteſtens durch
geführt ſein müſſen, trifft nicht zu.

Merſeburger Mankelkarif
durch Arbeitgeber gemeinſchaft

gekündigqgt!

Wie wir erfahren, hat die „Arbeitsgemein-
ſchaft für Jnduſtrie. Handel und Gewerbe
(einſchließlich Verkehr) im Stadtkreis Merſe
burg“ den Manteltarif für kaufmänniſche wie
techniſche Angeſtellte gekündigt. Die Kündi-
gung erfolgte bereits zum 31. Dezember 1932?

Bekanntlich iſt die Merſeburger Arbeit-
geber gemeinſchaft eine Neugrün-
dung des Vorjahres; bis dahin waren
die einzelnen Arbeitnehmer für ihr Perſonal
den verſchiedenſten Tarifen, in erſter Linie
aber dem halliſchen Ortstarif unterworfen.
Die neue Arbeits gemeinſchaft übernahm nun
zunächſt. um überhaupt erſt einmal zu einer
ſelbſtändigen lokalen Organiſation zu kom-
men, den halliſchen Manteltarif völlig unver-
ändert. Lediglich im Juni 1932 wurde dann
im Rahmen des allgemeinen Gehaltsabbaues
eine Tarifſenkung auch für Merſehurg
durchgeführt. und zwar in Höhe von 4 Pro-
zent.

Wenn man fetzt neuerdings auch den Mer-
ſeburger Manteltarif kündigte, ſo bedeutet
dies zunächſt keine neue Gehaltskürzung. wie
Außenſtehende vermuten könnten, ſondern

man beabſichtigt lediglich, verſchiedene Be
ſtimmungen dieſes Manteltariſs, die den
Merſeburger Verhältniſſen nicht recht ent
ſprechen, umzunändern,

d. h. den ſpezifiſch Merſeburger Verhältniſſen
beſſer anzupaſſen. Ein entſprechender Ver-
tragsentwurf iſt den rbeftneßmer-
organiſaffionen von Seiten der Arbefitnehmer-
gemeinſchaft bereits zugeſtellt. ohne daß dieſe
jedoch ſich bisher dazu geänßert hätten. Es
iſt aber anzunehmen. daß die Verhand-
lungen demnächſt aufgenommen werden.

Erwähnt ſei noch, daß die Allgemeine Ar-
beitgeber- Vereinigung von Halle und Am-
gebung den Geſamttarif für die kauf-
männiſchen und techniſchen Angeſtellten ge-
kündigt hat. und zwar das Geßaltsabkom-
men zum 31. Januar 1938 und den Moantel-
tarifvertrag zum 31. März dieſes Jahres.
Die Möänderungsvorſchläge der Arbeitgeber
ſtehen hier im einzelnen noch nicht feſt; die
halliſche Kündianng ſoll. wie man erfährt, nur
vorſorglichen Charakter haben.

Gewerbeſtfenerbeſcheide
werden künftig vereinfacht zugefellt.

Der Kommiſſar des Reiches für das Preu-
ßiſche Finanzminiſterium hat in einer Ver-
ordnung vom 23. Dezember 1932 über Ver-
einfachungen bei der Zuſendung von Ge-
werbeſteuerbeſchriden im Beſteuerungsverfah-
en folgendes beſtimmt: Bei ſchriftlichen Be
ſcheiden, die im Beſteuerungsverfahren er
gehen insbeſondere bei Veranlagungsbeſchei-
den. bei 2erſegungsbeſcheiſsan und hef Mia
mittelentſcheidungen im Beſteuerungsverfah-
ren), kann die Zuſtellung dadurch erſetzt
werden, daß der Beſcheid dem Steuerpflich
tigen oder der ſonſtigen Perſon, für die der
Beſcheid beſtimmt iſt, durch einfachen Brief
verſchloſſen zugeſandt wird. Bei Zuſendung
durch einfachen Brief gilt die Bekanntgabe
mit dem dritten Tage nach der Aufgabe der
Poſt als bewirkt, es ſei denn, daß der Steuer
pflichtige oder wer ſonſt auf dem Brief als
Empfänger bezeichnet iſt, darlegt, daß ihm
der Beſcheid nicht innerhalb der Friſt zu
gegangen iſt. Die Verordnung iſt mit Wir-
kung vom 1. Januar 1933 in Kraft getreten.
Gleichzeitig ſind die früheren Beſtimmungen
über die Zuſendung von Gewerbeſteuerver-
r Inguiigsbeſchelden außer Kraft geſetzt wor

en.

Lieblicher Liebhaber
Heute früh gegen 5,30 Uhr wurde die

ledige Hilde Gr. in der Schankwirtſchaft der
„Alten Poſt“ von dem Arbeiter Bruno Schl.
mit einem Bierglas derart geſchlagen, daß ſie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Jns Rad gelaufen.
Geſtern gegen 18 Uhr lief der Zeitungs

träger Bauer, Sixtiberg 15 wohnhaft, infolge Unachtſamkeit an der Ede Weißenfelſer
Obere Breiteſtraße gegen ein Fahrrad. B.
trug leichte Verletzungen am Kopf davon,
worauf Dr. Ehrhardt ihn verband.
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die halbe Stadt fürſorgebedürftig.

Zeitz. Jn der letzten Sitzung der Stadt-
verordneten entſpann ſich eine längere Aus-
ſprache über die vom Magiſtrat gewährte
Winterhilfe. Oberbürgermeiſter Nerger
teilte mit, daß gegenwärtig in der Stadt
Zeitz 17 000 Menſchen, alſo genau die Hälfte
der Einwohner, von öffentlichen Unterſtützun
gen leben. Mindeſtens 300 000 RM. werde
man als Fehlbetrag in das neue Jahr
hin übernehmen müſſen. Der Stenerausfall
ſei auf etwa 'die gleiche Summe zu ver-
anſchlagen.

Um 60000 Mark beſchwindelk.
Leipzig. Ein leichtgläubiger Kaufmann

wurde von einem Schwindlerehepaar um
mehr als 60 000 RM. betrogen. Das Ehe-
paar ſchwindelte ihm vor, einen großen
Lotteriegewinn gemacht zu haben, und ver-
ſtand es, ihm nach und nach größere Geld-
beträge bis zur Geſamtſumme von 60 000
Reichsmark zu entlocken. Das Schwindler-
paar lebte von dem Gelde in Saus und
Braus und veranſtaltete große Zechgelage,
zu denen es ſogar den Geldgeber einlud. Die
Betrüger wurden in Haft genommen. Sie
ſind bereits ſchwer vorbeſtraft.

Die Hennebrücke vor der Vollendung.
Nanmburg. Der Umbau der Hennebrücke,

die dem verſtärkten Zugverkehr nicht mehr
genügte, iſt ſo weit gediehen, daß er im Laufe
dieſer Woche beendet werden wird. Da der
Zugverkehr nicht unterbrochen werden durfte,
nahm ihn zuerſt eine ſtarke Hilfskonſtruktion
auf, während man die alte Brücke abbaute
und neuerrichtete. Die alten wieder ver-
wendeten Grundmauern wurden vorher bis
auf eine Tiefe von 1,60 m ausgebohrt und mit
Zement ausgepreßt, ſo daß ſie nunmehr auch
ſtärkeren Beanſpruchungen ſtandhalten wer
den. Die früher runden Bogen der Brücke
haben jetzt rechteckige Form erhalten. Nun
wird noch das Pflaſter unter der Brücke ge-
hoben und an der Böſchung ein Waſſergraben
angelegt. Schon jetzt können die Züge, die
während der Bauzeit die Stelle nur langſam
befuhren, wieder in ungeminderter Ge-
ſchwindigkeit darüber hinwegbrauſen.

Brandſtifter drohen.

Droyßig. Jn Thiemendorf waren am
Dienstag das Stallgebäude des Landwirts
Felix Dörfer mit den großen Futterböden
und das mit Getreidevorräten angefüllte
Wirtſchaftsgebäude bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Am Mittwoch fand man
nun an der Scheune des Droyßiger Ritter-
guts einen Zettel, auf dem geſchrieben ſtand,
daß es ſich bei dem Brand in Thiemendorf
nicht um den letzten hanöle, denn in der
Silveſternacht werde die Scheune des
Droyßiger Rittergutes in Flammen auf
gehen. Auch in Etzdorf ſolle es demnächſt
einen großen Brand geben.

Vockerode. (Feuer.)
nacht brach hier ein großes Schadenfeuer
aus. Scheune und Wohnhaus der Witwe
Schwarzkopf brannten nieder. Die Urſache
des Feuers iſt nicht bekannt.

Jn der Silveſter-

eines

Wittenberg. Eine myſteriöſe Ange
legenheit hält unſere Lutherſtadt in Auf-
regung. Am zweiten Nenjahrstag früh hörte
eine Frau, die zum Bahnhof ging, in der
Lutherſtraße aus dem Kanal des Rieſchebachs
ſchweres Stöhnen. Sie rief in den Kanal
hinein, ob darin jemand ſtäke und erhielt zur
Antwort in kaum verſtändlichen Lauten:
„Jawohl“. Ein Herr kam hinzu und hörte
gleichfalls die Augſtrufe ans der Kanalröhre.
Er rief ſofort die Kriminalpolizei an, und
dieſe wiederum ſetzte die Feuerwehr in
Kenntnis, die eilends an die Stätte des Un
heils fuhr.

Straßenarbeiter kamen hinzu. Die Feuer
wehr leuchtete mit Sturmlaternen in den
Kanalſchacht, durch den der Rieſchebach ſeine
trüken ſchlammigen Fluten ſchickt. Von dem
einen und von dem anderen Ende leuchtete
man, aber die Wehr konnte den Stöhnenden
nicht auffinden. Man ſtand vor einem Rätſel.
An ſich erſchien die Röhre, die nur 50 Zenti
meter Durchmeſſer hat, zu eng, als daß ein
Menſch hineinkriechen konnte, zumal hoher
Schlamm ſie teilweiſe bedeckte. Die Rufe
waren zudem von verſchiedenen Stellen aus
gleich ſtark vernehmlich.

Alle Verſuche, ſich mit dem unterirdiſchen
Rufer zu verſtändigen, waren zunächſt ver
geblich. Schließlich tönte es zurück: „Jch heiße
Voſſen, wohne in der Dresdner Straße. Jch
weiß nicht, wo ich augenblicklich bin.“ Dann
hörte man wieder nnartikulierte Laute und
vernahm weiter, der Geängſtigte glaube ſich
auf einem Acker, der ſehr ſchlammig ſei. Plötz

Geheimuisvolles Dramg Die Feuerwehr arbeilet vergeblich an der Befreiung
Unglücklichen Selbſtmord oder Verbrechen?

lich ſchrie der Unglückliche nach ſeiner Tochter,
die ihn verlaſſen habe, nachdem ſie noch eben
bei ihm geweſen. Die Rufe endeten in einem
hilfloſen Stöhnen.

Man band lange Stangen zuſammen und
führte ſie durch das Rohr. Die Stangen gingen
glatt hindurch. Jnzwiſchen hatte man in
fieberhafter Arbeit den Kanaleingang an der
Bachſtraße erweitert. Aber von dem Unglück-
lichen war nichts zu ſehen. Erſt als die Feuer
wehr die Motorſpritze herbeiholte und deren
großer Scheinwerfer ſein Licht durch die
Kanalröhre ſchickte, ſah man zehn Meter vom
Kanaleingang einen Mann ſtecken. Mit haken
verſehenen Stangen verſuchte die Feuerwehr
den Unglücklichen herauszuziehen. Aber die
Bergung erwies ſich als ſehr ſchwierig, da er
feſt eingeklemmt war. Schließlich ge-
lang das Werk. Jndeß Hilfe kam zu ſpät,
Der Arzt konnte nur noch den Tod des Be-
freiten feſtſtellen.

Und wieder gab es eine neue Ueber-
raſchung. Der Tote hatte an der linken Hand
zwei große und tiefe Einſchnitte in die Puls-
ader. Das blutige Meſſer das machte die
Sache vollends rätſelhaft ſteckte in der
rechten Rocktaſche. Hatte der Tote vorher, ehe
er in den Kanal kroch, einen Selbſtmordver-
ſuch unternommen oder iſt er einem Ver-
brechen zum Opfer gefallen? Der ganze Tat-
beſtand iſt dunkel. Die Kriminalpolizei hat
ihn bis zur Stunde nicht aufklären können.
Auch die Vernehmung der 26 Jahre alten
Tochter, nach der der Tote in ſeinen letzten
Minuten verzweifelt rief, brachte keinerlei
Aufſchluß.

Opfer des Glatkteiſes.
Ein Förſter vernnglückt im Walde.

Tanne. An einem ſteilen Bergabhang glitt
in ſeinem Revier Förſter Funke infolge
des Glatteiſes ſo unglücklich aus, daß er ſich
einen komplizierten Knöchelbruch zuzog. Jn
ſeiner hilfloſen Lage gab er aus ſeinem
Jagdgewehr hintereinander etwa zwanzig
Schüſſe ab, um die Aufmerkſamkeit vorbei-
kommender Paſſanten auf ſich zu lenken. Als
es nach zwei Stunden keinen Erfolg hatte,
ſchleppte er ſich bis an einen nahegelegenen
Waldweg, wo ihn dann zufällig zwei des
Weges kommende Tanner Herren halberſtarrt
auffanden. Dr. med. Noack aus Bennecken-
ſtein nahm den Verunglückten mit in ſein
Sanatorium.

100 000 Markt Brandſchaden.
Eiſenberg. Die Bevölkerung von Eiſen

berg und Umgebung iſt durch einen Brand auf
dem Gehöft des Landwirts Löbe in Buch-
heim, dem größten Hof im Ort i Aufregung
verſetzt worden. Bei dem Lanvwirt Löber
brach am Neufahrstage ein Brand aus, der
einen Schaden von weit über 100000 Mark
verurſachte. Dem Landwirt waren in letzter
Zeit Brandbriefe zugegangen. Es iſt daher
mit aller Sicherheit anzunehmen, daß Brand-

an
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22. Fortſetzung.) (Nachoöruck verboten.)
„Noch böſe?“ ſagte er leiſe, wie ſcherzend

und trat hinter ſie.
Sie drehte ſich um und ſah ihn voll und

groß an. Jhre ganze Sicherheit hatte ſie
wiedergefunden. Sie legte ihm die Hände
auf die Schulter und ſchaute ihm feſt in die
Augen. „Eugen!“ ſagte ſie langſam. „Nun
ſoll ich wohl jauchzen und ſpringen, weil du
mir geſagt haſt, daß ich ein liebes Mädel
wäre und du mich lieb haſt. Warum haſt du
mir das nicht früher geſagt. Eugen? Warum
haſt du mir das nicht damals geſagt, als du
mich zum erſten und einzigen Male küßteſt.
Damals wäre ich vor lauter Seligkeit bis
in den Himmel geſprungen. Warum haſt du
mich damals gehen laſſen? Warum haſt du
mich damals fortgeſchickt? Jetzt iſt alles ſo
anders geworden. Warum mußt ön immer
ein Rätſel ſein, Eugen Vaſtari?“

„So willſt du doch von mir von uns
gehen?“ ſagte er beſtürzt. „Genügt dir
meine Liebe nicht?“

„Eugen Vaſtari iſt ein Unraſt! Seine
Siebe bringt nur Schmerzen“, wiederholte ſie
ſeine Worte. Ein trauriges Lächeln um
wielte dabei ihren Mund.

Grenzenloſe Entmutigung las ſie auf
inem ſonſt ſo kühnen, ſtolzen Geſicht. Sie

mußte tröſten. Mit einer ſchnellen Bewegung
ergriff ſie ſeine Hand, küßte ſie und ſagte:

„„Jch danke dir, Eugen, für alles, alles, was
du an mir getan haſt. Nein, nein Sofort
werde ich nicht davonlaufen. Sogleich laſſe
ich euch nicht im Stich. Bis Genua gehe ich
noch mit. Aber laſſe mir Zeit, Eugen. Gib
mir Zeit, mit mir jelbſt fertigzuwerden.
Und nun geh Eugen, geh! Es war alles ſo
ſchwer für mich!“

Er küßte ihre Hand und als er langſam
zur Tür ging ſchoß es durch ſeinen Sinn:
Nun ſchickt ſie mich fort. Ein höheres Schickſal
aleicht doch immer alles ous.

Doch eine Hoffnung war da: Sie wollte
nicht ſofort davongehen. Vorläufig blieb ſie
noch. Das ſchien ihm ſchon Gewinn.

Dreiundzwanziagſtes Kapitel.
Es war, als ob eine dunkle Wolke des Ver

hängniſſes über dieſen drei Menſchen ſchwebte
die eine tiefe Zuneigung zueinander verband.

„Habe ich nur recht getan fragte ſich be-
kümmert Magda Wichmann in dieſen Tagen
„Warum mußte ich auch verſuchen. einem
höheren, waltenden Schickſal meinen Weo
weiſen zu wollen

Bärbel wich ihr aus. Sie ſuchte nicht mehr
die vertraute Ausſprache mit der älteren
Freundin. Auf eine vorſichtig andeutende
Frage Magdas gab ſie nur zur Antwort daß
ſie mit Vaſtari eine Ausſprache gehabt habe
und nun ſelbſt nicht wiſſe wohin mit allen
ihren Plänen und Zwerfeln

ſtifter am Werke waren. Da nun noch andere
Brandbriefe erhalten haben, iſt die Bevölke-
rung aufs äußerſte erregt. Die Landwirte
und Gutsbeſitzer gehen bereits dazu über,
einen Feuerſchutz einzurichten.

Ermordektund nachträglich aufgehängk

Werben (Altmark). Jn der Nacht zum
Montag wurde dem Landjäger aus Werben
gemeldet, daß in einem kleinen Wäldchen bei
Werben, dem ſogenannten Hagen, der Arbei-
ter Willy Müller erhängt aufgefunden
wurde. Wie ſich herausſtellte, iſt der Tote erſt
nachträglich dort hingeſchafft worden. Die
Leiche lag zunächſt erſt am Bahndamm der
Kleinbahn. Müller muß überfallen und von
den Tätern nachträglich erhängt worden
ſein. Montag früh gelang es den Land-
jägern aus Jden und Werben, einen der
Täter, den Arbeiter Fritz Dehner, feſtzu-
nehmen. Er beſtreitet zwar die Tat, gilt
aber als überführt.

Düben. (Ur nen fund.) n einer Kiesgrube
neben dem Hausgrundſtück des Baumeiſters Noack,
aus der wiederholt Urnenreſte u. ä., zu Tage geför-
dert worden war wurden jetzt wieder drei Urnen
gefunden, von denen eine vollkommen unverſehrt
war und Aſchen- und Knochenreſte enthielt.

Und wenn Bärbel ſich in dieſen Tagen
fragte, was tun? Dann wußte ſie wirklich
keine Antwort. Die Sehnſucht, in die Heimat
zu kommen, war ſtärker als nie zuvor. Aber
hier bot ihr Vaſtari ſeine Liebe und dort in der
Heimat der Mann, für den ſie am allertiefſten
empfunden und noch empfand, der hatte ihr
doch nur einen Gruß geſchickt und einen guten
Rat gegeben. So „in alter Freundſchaft“, wie
er ſchrieb.

Würde ſie nicht hier wie dort einer Ent-
täuſchung entgegengehen? Und wenn ſie nun
wirklich hier alles aufgab. Wie tief würde ſie
Vaſtari verletzen. Und die Freundſchaft mit
Magda wollte ſie auch nicht verlieren.

Das waren nun alles Fragen, die ſogleich
keine Antwort fanden.

Das ſchöne, freie Verhältnis zwiſchen den
dreien war dahin. Jhr Gruß wurde herb und
zurückhaltend und ihre Unterhaltung einſilbia.

Auch das, was ſie bei den Dreſſuren der
Tiere miteinander beſprachen, wurde ge-
zwungen. Sie wagten kaum offen einander in
die Augen zu ſehen.

So kann Liebe, dieſes Wunder Gottes, zur
Qual, zum Verhängnis werden, klagte Bärbel
in ſtillen, ſchlafloſen Stunden der Nacht, wenn
man nicht die Kraft hat, ihr zu entſagen und
ſich einem höheren Geſchick zu fügen.

Es war auch. als ob auch die Tiere fühlten,
daß die beiden Menſchen, ihre Herren und
Meiſter, ihre volle Kraft eingebüßt hätten
über ſie zu herrſchen. Vaſtari hatte die ruhige
freundliche und doch ſichere Entſchloſſenheit
verloren, mit der er mit den gefährlichen
Tieren umging und über ſie herrſchte. Seine
Kommindos wurden ungeduldiag, öfter, als es
nötig, half die Peitſche nach.

Aber nos hatte er volle Macht über ſeine
gefährlichen Tiere. Und einmal bei der Probe
als zwiſchen den Tieren eine große, unerklär-
liche Unruhe herrſchte, und ſchließlich zwei
vöwen übereinanderherfielen und es eine all-
remeine Beißerei zu werden drohte, da warf
ch Vaſtari dazwiſchen: Einige ſcharfe Rufe

Veitſche half nach
einander. Nach wenigen Augenblicken ſaßen

die Löwen ließen von

Furchtbares Leid
eines Elkernpagres.

Ein Kind ermordet, das zweite ſtürzt ſich
zu Tode.

Raguhn. Am Silveſterabend ſtürzte das
viereinhalbjährige Töchterchen des Gärtners
Wabnitz in der Mittelſtraße aus dem Fenſter
und fand dabei den Tod. Die Eltern waren
gegen 8 Uhr vom Hauſe fortgegangen, nach
dem ſie die Kleine zu Bett gebracht hatten,
um bei bekannten in einem Nachbarhauſe
einige Stunden zu verbringen. Die Kleine
erwachte aber und rief nach der Mutter.
Von den unten im Hauſe wohnenden Ehe
leuten Ch. wurde das Rufen gehört. Die
Ehefrau Ch. holte die Mutter, die auch ſofort
mitkam. Jnzwiſchen war die Kleine aufge-
ſtanden und hatte ſich am Fenſter zu ſchaffen
gemacht. Als die Mutter das Hans betreten
hatte und bereits auf der Treppe war, hörte
ſie einen dumpfen Fall. Nichts Gutes
ahnend, eilte ſie hinunter, wo unter dem
Fenſter ihre Kleine zerſchmettert lag. Das
Kind gab nur noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich. Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als
die Eltern im November 1931 ihr ſechs-
jähriges Töchterchen d u r ch M örderhand
verloren. Der Mörder, Fr. Hädicke aus
Raguhn, hatte damals das nichtsahnende
anfgeweckte kleine Mädchen in ein Gehölz an
der Mulde gelockt, vergewaltigt und er-
mordet. Hädicke wurde zum Tode ver
urteilt und ſitzt heute noch im Zuchthans.

Raubüberfall.
Randau (Schönebeck). Als ſich der aus

Schönebeck ſtammende Schloſſer Otto Fricke
am Silveſterabend gegen 19 Uhr mit dem
Fahrrad auf öem Elbdamm zwiſchen Schöne-
beck und Randau befand, wurde er von einem
Herren angehalten und in plattdeutſcher
Sprache um Feuer gebeten. Fr. ſtieg vom
Rade, erhielt aber im ſelben Augenblick
einen Schlag über den Kopf. Es gelang Fr.
die Luftpumpe vom Rade loszureißen und
ſich damit zu wehren. Plötzlich tauchte aus
dem Dunkel ein zweiter, größerer Mann
auf, der Fricke ebenfalls angriff. Der
Ueberfallene wäre unterlegen, wenn nicht
in der Ferne die Lichter zweier Radfahrer
aufgetaucht wären. Die Täter verſchwanden
ſchnell in der Dunkelheit in Richtung Schöne-
beck. Fr. hatte einen größeren Geldbetrag
bei ſich, auf den es die Räuber wohl abge-
ſehen hatten.

Roher Mefſerſtecher.

Arnſtadt. Am Neufahrsmorgen ereignete
ſich in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft eine
Bluttat. Zwiſchen mehreren Gäſten, die nach
durchzechter Silveſternacht noch unter dem
Einfluß des Alkohols ſtanden, kam es zu
Meinungsverſchiedenheit, die in Tätlichkei-
ten ausarteten. Dabei zog einer der
Streitenden ſein Meſſer und ſtach in ſinn-
loſer Wut anf ſeinen Gegner, einen in den
dreißiger Jahren ſtehender Händler von hier,
ein, der ſchwerverletzt zuſammenbrach und
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo
die ärztliche Unterſuchung zwei Lungenſtiche
feſtſtellte. Der Täter, namens William
Brand, iſt als Meſſerheld bekannt. Er hat
ſchon eine ähnliche ſchwere Bluttat auf dew
Gewiſſen.

ſie wieder unruhig fauchend, aber doch ge
bändigt, auf ihren Poſtamenten.

An dieſem Abend jedoch ließ Vaſtari die
Nummer mit Bärbel auf Rex ausfallen. Er
war ſeiner Tiere nicht ſicher.

Da war Brutus. Ein ſchönes Tier mit
einer prachtvollen Mähne. Er war noch auf
der afrikaniſchen Steppe geboren worden und
als ganz junges Tier in die Hände Vaſtaris
gekommen. Er war nicht leicht zu behandeln,
der Brutus. Aber Vaſtari ſetzte ſeinen Stolz
darin, dieſen Löwen gerade in dieſer Nummer
zu haben und führte ihn gern gelehrten Tier-
pſychologen vor. Und Brutus, Vaſtaris Stolz,
zeigte ſich in der letzten Zeit mürriſch, unfolg-
ſam und eiferſüchtig auf andere Tiere. zu
denen Vaſtari und Bärbel vielleicht freund-
licher ſprachen, vielleicht auch einen beſſeren
Biſſen zuwarfen.

„Ob wir nicht beſſer Brutus aus der Num-
mer herausnehmen, Marion?“ fragte eines
Morgens vor der Probe Vaſtari. „Er gefällt
mir nicht mehr!“
wollen wir es doch heute noch einmal ver
ſuchen“, ſagte Bärbel. Sie hatte dieſes ſchöne
Tier ſehr gern und gab ſich viel mit ihm ab.

So durfte Brutus heute noch zur Probe.
Auf Vaſtaris Bitte war Bärbel beſonders
freundlich zu ihm, und ſiehe da: Brutus war
willig. Ohne Sögern machte er die Sprünge,
die ihm anbefohlen wurden, war ein Glied des
großen Triumphbogens aus Löwen durch das
Bärbel den Rex ſodann ritt, dicht vorbei an
ſeinem gewaltigen Kopf und ſeinem gähnen-
den Rachen.

„Er iſt doch ſo nett“ ſagte Bärbel zu
Vaſtari, als die Probe beendet war. „Lafſen
wir ihn ſchon dabei. So ein Tier hat auch
ſeine Launen, vielleicht auch ſeinen Kummer.
Man muß ihm helfen, es ſchneller zu über
winden.“

Sie ſchauten aneinander vorbei, als ſie das
ſagte. Vaſtari nickte nur ſtumm und ging hin
über zur Tierſchau, urn ſeine Löwen zu füttern.
Er ſuchte heute für Brutus ein ganz beſonders
ſchönes Stück Fleiſch aus. Bärbel verſtand
jetzt aber. wesbalb Vaſtari ſich nie durch eine



Nus der Umgebung.
Jahresbilanz der Turner.

Spergau. Wie allfährlich hielt der hieſige
Turnverein am Neufahrstage ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab. Er kann auf ein an
turneriſchen Erfolgen reiches Jahr zurück
blicken. Das größte Ereignis für ihn war
die Weihe des neueingerichteten Spielplatzes.
Der Mitgliederbeſtand iſt in den vergangenen
Monaten erheblich geſtiegen, der Verein zählt
jetzt über 80 Mitglieder. Als 1. Vorſitzender
wurde Lehrer Domalski neugewählt, der
bisherige 1. Vorſitzende Otto Mahler
wurde 2. Vorſitzender. Jn den übrigen Aem-
tern bleiben die alten bewährten Kräfte auch
im neuen Jahre tätig. Neben der üblichen
turneriſchen Arbeit wird der Verein im neuen
Jahre eine Erneuerung des Jnnenraumesſeiner Turnhalle vornehmen, ferner ſoll im
Frühfahr ein Werbeabend abgehalten werden
unter Mitwirkung namhafter auswärtiger
turneriſcher Kräfte.

Zehn Jahre Gemeindeſchweſter.
Bad Dürrenberg. Die Kreisſchweſter Hed-

wig Sernow konnte am 1. Januar auf eine
ſegensreiche zehnjährige Tätigkeit in dem
hieſigen Gemeindebezirk zurückblicken.

30000 Mark SſSchaden
bei einem Diemenbrand.

Bedra. Auf dem Gelände des Ritter-
gutes Bedra brach in einem noch nicht aus
gedroſchenen Getreidediemen ein Brand aus,
der anf einen benachbarten Diemen übergriff.
Trotz des ſchnellen Eingreifens der Feuer
wehren wurden beide Diemen vollkommen ein
geäſchert. Auch ein wertvoller Dreſchſatz und
die Strohpreſſe fielen den Flammen zum
Opfer. Der Schaden iſt auf etwa 30 000
Mark zu ſchätzen, da außer den genannten
Geräten etwa 1500 Zentner Getreide ver
brannt ſind. Als Entſtehungsurſache wird
Brandſtiftung angenommen, da der Flur-
wächter beim Auskommen des Feuers je-
manden von dem Diemen flüchten ſah.

Silveſterſcherzchen.
Mücheln. Einem Bewohner am Birken-

wäldchen, der ſich in ſeinem Vorgarten zwei
Tannen gezögen hat, wurde ein netter Sil-
veſterſtreich geſpielt. Als er am Neufjahrs-
morgen zum Fenſter hinausſah, waren die
Bäumchen mit leeren Nüſſen, Lametta, zwei
Zahnbürſten, einem Glücksbrief der Lotterie
z J faaretten und Schuhkremſchachteln be-

ängt.

Mal wieder Viehſeunche.
Mücheln. Unter dem Viehbeſtand des

Landwirts Arno Roſt, Jüdendorf, iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die
üblichen vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen
treten u. a. für die Ortspolizeibezirke Quer-
furt, Mücheln, Vierdörfer, Oberwünſch, St.

n Ulrich und das Geiſeltal in
vaft.

Vom Wohlfahrisamkt.
Mücheln. Die Stadtgemeinde unterſtützte

am letzten Auszahlungstage 394 Wohlfahrts-
erwerbsloſe und 60 Ortsarme, zuſammen 454
Perſonen gegen 439 in der Vorwoche.

Neumark. Jn der Woche vom 26. bis 31.
Dezember wurden 185 Wohlfahrtsempfänger
gegen 173 in der Vorwoche unterſtützt. Die
Zahl ſetzt ſich zuſmmen aus 62 verheirateten,
93 ledigen und 30 ſonſtigen Unterſtützungs-
empfängern.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt vom Preußiſchen Statiſtiſchen Lanöes-
amt über das vorläufige Ergebnis der
Viehzählung vom 1. Dezember 1932 be-
züglich der Schweine mitgeteilt wird, iſt der
Geſamtbeſtand in Preußen von 16,23 Mill.
(1. Dezember 1931) auf 15,55 Mill. gefallen.
Die Geſamtzahl der Schweine iſt alſo in
dieſem Jahre um 4,1 Prozent kleiner als
am 1. Dezember 1931.

Der Beſtand an Schlachtſchweinen hat
noch etwas zugenommen. An Maſtſchweinen
von 6 bis 12 Monaten iſt im Dezember 1932
ein um 0,3 Prozent größerer Beſtand feſt-
geſtellt worden als im Vorjahre, an
Schweinen über ein Jahr iſt er um 0,44 Pro-
zent größer. Der Beſtand an trächtigen
Sauen iſt nur um 0,1 Prozent zurück-
gegangen, er iſt alſo etwa ſo hoch wie im
Vorjahre. Während die Zahl der Jung-
ſauen insgeſamt nur gering vermehrt iſt, iſt
die Zahl der trächtigen Jungſauen um 7,7
Prozent geſtiegen.

Die Entwicklung in den Provinzen weicht
von der Durchſchnittsentwicklung im Staate
zum Teil ſtark ab. Während der Schweine-
beſtand im Staate zurückgeht, haben Nieder-
ſchleſien und Brandenburg ihre Beſtände
noch vermehrt. Andererſeits ergeben ſich in
Oſtpreußen und in Schleswig-Holſtein gegen

Freiſpruch
in der Berufungsinſtanz.

Braunsdorf. Der Handelsmann J. S. aus
Braunsdorf hat in der Nähe des Geländes
der Grube „Pfännerhall“ ein kleines Rüben-
feld. Am 26. Juli abends kam er mit ſeiner
Ehefrau wieder vom Felde mit einem ge-
füllten größeren Korbe., auf dem Rübenblätter
lagen. Durch eine Ungeſchicktheit fiel der
Korb um und zum größten Erſtaunen ver-
ſchiedener Beobachter fielen nicht Rüben, ſon-
dern Kohlen aus dem Korbe. Daraufhin
wurde Strafanzeige erſtattet und das Amts-
gericht Mücheln verurteilte das Ehepaar S.
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von 8 Tagen zu einer Geldſtrafe von
je 40 Mark. Vor der kleinen Strafkammer
Weißenfels führten die Verurteilten als
Grund ihrer Berufung an, daß ſie die Kohlen
von ihrem Felde, an dem eine Grubenbahn
dicht vorüberfährt, aufgeleſen hätten. Dem-
gegenüber wollen verſchiedene Zeugen den
Angeklagten öfters abends und nachts mit
gefüllten Kohlenkörben, die aus einem in der
Nähe liegenden Schuppen der Grube „Pfän-
nerhall“ ſtammen ſollten, geſehen haben. Ein
Nachweis über dieſe Behauptungen ließ ſich
allerdings nicht erbringen. Das Gericht ge-
langte zu einer Freiſprechung, die auch der
Staatsanwalt beantragt hatte.

Reichsgründungsfeier
vater ländiſcher Verbände.

Mücheln. Bei der am Freitag im Wenden-
hof ſtattgefundenen Verſammlung der vater-
ländiſchen Verbände von Mücheln und Um-
gebung wurde beſchloſſen, am Sonnabend,
dem 21. Januar, um 20 Uhr, im Schützenhaus
eine öffentliche Reichsgründungsfeier zu ver-
anſtalten. Die Jahreshauptverſammlung der
vaterländiſchen Verbände ſoll am Sonnabend,
dem 11. Februar, ſtattfinden.

Vom Leben und Stkerben
St. Micheln-St. Ulrich. Jm vergangenen

Monat wurden beim hieſigen Standesamt 2
Geburten, 3 Sterbefälle (männlich) und 6 Ehe-
ſchließungen beurkundet.

Neumark. Jm Monat Dezember kamen
beim hieſigen Standesamt 10 Geburten (4

Wieviel Schweine gibtks in Preußen?
das Vorjahr Verminderungen, die das Dop-
pelte der durchſchnittlichen Geſamtabnahme
faſt erreichen oder überſchreiten. Die Be-
ſtände an trächtigen Sauen ſind beſonders
in Oſtpreußen, Pommern, der Grenzmark,
Niederſchleſien, Oberſchleſien und den Hohen-
zolleriſchen Landen vermehrt. Niederſchleſien,
Oberſchleſien und die Hohenzolleriſchen Lande
zeigen auch beträchtlich geſtiegene Jungſauen-
zahlen. Jn dieſen Gegenden ſcheint demnach
ein Wille zur Vermehrung des Schweine-
beſtandes zu beſtehen.

Trotz Gegenwehr verhafket
Der entlaufene Bär iſt w eder da.

Roßbach (Schlacht). Am Sonnabend ſahen
zwei Fußgänger auf dem Wege nach Frey-
burg einen Radfahrer, der ſich mit einem
ſeltſamen Tier herumbalgte. Das fremdartige
Weſen war. als man es mit Steinen bom-
bardiert hatte, zum Angriff übergegangen.
Es war der entſprungene Waſchbär, über
deſſen Flucht wir in voriger Woche berichtet
hatten. Schwierigkeiten bereitete es, das
Tier einzufangen. Zunächſt flüchtete es auf
einen Baum und wehrte ſich durch Biſſe und
Tatzenhiebe. Schließlich konnte er mit Hilfe
einer Leiter eingefangen und im Sack nach
ſeiner Waſchbärenfarm gebracht werden.

männlich, 56 weiblich), 3 Eheſchließungen und
1 Sterbefall (männlich) zur Beurkundung.

Bedra. Im letzten Monat des vergange-
nen Jahres wurden hier 5 Geburten (4 weib-
liche, 1 männliche), 1 Todesfall (männlich) und
3 Eheſchließungen gemelbdet.

Pfarrer Schnabels Abſchied.
Lützen. Zur Silveſtergottesdienſt-Abſchieds-

predigt des Pfarrers Schnabel war das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt.
Der ſcheidende Pfarrer legte ſeiner Predigt
das Bibelwort „Danket dem Herrn, denn er
iſt freundlich“ zugrunde. Frau Hertha Otto
verſchönte die Abſchiedsſtunde mit einem
Sopranſolo. Nach Schluß des Gottesdienſtes
gab Beigeoröneter Rechtsanwalt Baeh-
recke einen Rückblick auf die zehnjährige
Tätigkeit des Scheidenden in der Kirchen-
gemeinde und im Kriegerverein und wünſchte
ihm Glück auf ſeinem ferneren Lebenswege.
Pfarrer Schnabel hat in ſeiner Tätigkeit 200
Paare getraut, 700 Kinder getauft und an
mehr als 300 Gräbern Troſt geſpendet. Pfar-
rer Schnabel dankte für das herzliche Lebe-
wohl. Bisher iſt noch nichts bekannt, wie
die nun entſtandene Lücke im kirchlichen Leben
ausgefüllt werden wird.

Nur 10,3 Miſſimeter Regen.
Zöllſchen. Jm vergangenen Monat wurden

bei der hieſigen Regenmeßſtation der Land
wirtſchaftskammer nur vier Tage mit Nie-
derſchlägen. gezählt, davon zwei Tage mit
Schnee. Die geſamte Niederſchlagsmenge be-
trug 10,3 Millimeter und die höchſte Tages-
menge 5,1 Millimeter.

Nachtwächter überfallen.

Corbetha. Jn der Weißenfelſer Straße
wurde der Nachtwächter Z. von mehreren
Perſonen angegriffen und zu Boden geſchla-
gen. Obwohl der Ueberfallene von der Schuß-
waffe Gebrauch machte, ließen ſie nicht von
ihm ab. Sie verletzten ihn ſo ſchwer, daß er
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte
und dienſtunfähig iſt. Die Landjägerei konnte
die Täter ermitteln.

Werbeturnen erſt im Februar.
Zützen. Das Werbeturnen des Turnvereins

1861 ſoll, wie wir hören, am 5. Februar,
ſtattfinden.

Die Krankenſchweſter
mit dem Eiſernen Kreuz eine

42 mal vorbeſtrafte Betrügerin.
Weißenfels. Das Amtsgericht in Weißen

fels hatte die Näherin Selma Lisker aus
Erfurt wegen Rückfallbetrugs zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen von der An
geklagten Berufung eingelegt wurde. Frau
L. iſt eine den Gerichten wohlbekannte Per-
ſönlichkeit, denn ſie iſt nicht weniger als 42
Mal vorbeſtraft. Jm Herbſt 1932 war ſie aus
dem Gefängnis entlaſſen worden, um ihre
alte Betrügertätigkeit ſofort wieder aufzu-
nehmen. Jn Naumburg und Weißenfels gab
ſie ſich als Krankenſchweſter aus und behaup
tete ſogar, wegen ihrer hervorragenden Tä-
tigkeit im Felde das Eiſerne Kreuz erhalten
zu haben. Dem Kreisangeſtellten Sch.. deſſen
Sohn in Pfafferode in der Nervenheilanſtalt
untergebracht iſt, ſchwindelte ſie vor, daß der
Sohn in Pfafferode, wo ſie als Schweſter
tötig wäre, ſchlecht behandelt würde und nahm
auch einen Gelöbetrag in Empfang, mit deſſen
Hilfe ſie das Los des Kranken erleichtern
wollte. Auch ſonſt verübte die angebliche
Krankenſchweſter allerhand Betrügereien, in-
dem ſie ſich auch als Krakenhausſchweſter aus-
gab. Vor der Strafkammer ſtellte ſie ſich als
verfolgte Unſchuld hin, die nur infolge eines
Nervenleidens auf Abwege geraten ſei. Sie
wurde aber damit nicht gehört und die Strafe
der Vorinſtanz als durchaus milde bezeichnet.
Die Berufung wurde deshalb koſtenpflichtig
verworfen.

Unerwünſchter Neufahrsbeſuch.
Weißenfels. Jn der Silveſternacht ſtatteten

Einbrecher einem Zigarrengeſchäft in der
Jüdenſtraße einen unerwünſchten Beſuch ab.
Sie knabberten den Geldſchrank auf und
entwendeten daraus einen Betrag in Höhe
von 600 Mark. Außerdem ſtahlen ſie einen
größeren Poſten Zigaretten. Jn dem Laden
richteten ſie durch Verwüſtungen ſchweren
Schaden an. Zur Ermittlung der Täter iſt
eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Stillequng einer Schwelerei.
Trebnitz (Kr. Weißenfels). Die Ber

waltung der Schwelerei „Siegfried“ beabſich
tigt den Betrieb in kurzer Zeit ſtillzulegen.
Durch die Stillegung werden etwa 100 Ar
beiter erwerbslos.

Der Regen regnet jeglichen Sag

Thronitz. Auf der Regenmeßſtation in
hieſigem Orte wurden an Niederſchlägen ge-
meſſen: Im Januar 33,1 Millimeter. Februar
16,7, März 16,1, April 28,8, Mai 110.5, Juni
t1,8, Juli 141,5. Auguſt 62,1, September 47.6,
Oktober 43.2, November 34,0, Dezember 8,9,
das entſpricht einer Jahresmenge von 584,8
Millimeter.

Rüſtiger 80 jähriger.
Schafſtädt. Der frühere langfährige r

lizeibeamte unſerer Stadt, Vater Hölzig,
beging am 31. Dezember ſeinen 80. Ge
burtstag.

Neufahrsſchießen
Bad Lauchſtädt. Beim Neujfjahrsſchießen

der hieſigen Schützengeſellſchaft erſchoß Direk
tor Alfred Grabow die Neujahrsſcheibe.
Jahresmeiſter für 1932 wurde Fabrikant
Kurt Tſcheu.

Wer alarmierte die Wehr?
Leunga. Geſtern gegen 22 Uhr wurde durch

unbekannte Täter wieder einmal der Feuer-
melder der Werksfeuerwehr in der Bunſen-
ſtraße unbefugt in Tätigkeit geſetzt und da
durch die Werksfeuerwehr unnütz herbei-
gerufen.

bfvSIcscS n äA.aeLeidenſchaft zu einer Frau ablenken ließ
wenn er einen gefährlichen Dreſſurakt durch-
arbeitete.

Der Abend kam. Die Vorſtellung lief. Wie
immer, ſeitdem Rex vor einem Parkett von
Löwen ſeinen Tango tanzte, hatte der Zirkus
Lerſe ein volles Haus. Bärbel ſtand ſchon
fertig geſtiefelt und geſpornt in der Kapelle
dem Raum zwiſchen Reitbahn und Ställen, als
Magda Wichmann mit ihrem Ballett von der
Vorführung kam. Jhre ſchönen, großen Augen
unter dem dunklen, madonnenhaft ge-ſcheitelten Haar glänzten fiebrig.

Sie ging auf Bärbel zu, umfaßte ſie und
ſagte leiſe: „Es iſt heute ſo eine Unruhe in
mir. Bärbel. Jch weiß nicht, was es iſt
Jmmer faßt mich eine Angſt, die ich mir nicht
erklären kann. Kaum habe ich meine Vor-
führung durchführen können. In dem ab-
geblendeten Licht für meine Gruppen ſehe ich
dich immer liegen. Blaß, totenblaß. Bärbel
ich bitte dich: Mache heute nicht die Nummern
mit Rex. Jch vergehe vor Angſt. Komm mif
mir nach Hauſe ſoll Eugen mit ſeinen Löwen
die andere Nummer vorführen!“

Bärbel ſtrich der Freundin liebreich Aber
das erhitzte Geſicht. „Ueberreizte Nerven
Maada“ ſagte ſie freundlich lächelnd. „Wir
alle brauchen ſchließlich mal Ferien. Was
wird aber Herr Direktor Lerſe ſagen? Am
Anaſtgefühl nimmt man hier keine Rückſicht
Zirkus iſt eben Zirkus Man iſt dabei oder
läßt die Hände danon. Danf für deine Liebe
Siehſt du. man baut ſchon das Gitter auf. Fck
muß zu Rer!“

Die Freundinnen tauſchten noch einma!
einen tiefen Blick als wäre das alles was ſie
in dieſen Tagen getrennt hatte nicht geweſen
Maada Wichmann aber zog ſich eiſends um
Sie mußte ſehen, wie die Vorführung ablie
Die Angſt ließ ihr keine Ruhe.

Da ſaßen ſie nun die Löwen, gutartig und
zahm auf ihren Poſtamenten. Sie ſaher r
lieb aus daß fedes Kind gern hinzugeganger
wäre um ſie zu ſtreicheln. Und in der Mitte
hart an der Seite Vaſtaris, hockte Brutus, ſein

jetzt ſo widerſpenſtiger Liebling. Die Spiel-
gruppe, die Vaſtari mit ihnen gemacht hatte,
war glatt gegangen. Nun ſollten ſie auch Zu-
ſchauer ſein.

Ein Wink Vaſtaris. Der Vorhang vor der
Kapelle hob ſich. Ein hohes Gittertor öffnete
ſich, und hinein tänzelte unter Bärbel, wie an
allen Abenden, Rex. Man ſah es dem ſchönen
Tier an, wie es ihm Freude machte, ſeine
Kunſt zu zeigen. Und wenn Beifall tobte, dann
ſpielten die Ohren, die Augen glänzten. Seine
Nüſtern dehnten ſich ſchnaubend. Bärbel war
ſo ſtolz auf ihr ſchönes Tier.

Einige Gangarten der hohen Schule waren
geritten. Vaſtari ſtand am Gitter. Heute ließ
er ſeinen Blick nicht von Brutus und von den
Bewegungen des Pferdes. Jmmer wieder
mußte er leiſe rufen: „Ruhig, Brutus!
Ruhig Brutus! So ſchön. Guter Brutus'
Schöner Brutus!“

Bald ſchmeichelnd, bald drohend mußte er
das ſagen Keinen Blick ließ heute das Tier
von Rex und ſeiner Reiterin. Jeder Be
wegqung des Pferdes folgte der mächtige Kopf
des Löwen. Die großen. ſcharfen Krallen
famen heraus, wetzten unruhig am hölzernen
oſftament und fuhren wieder zurück, wenn
in ſcharfer Ruf des Herrn ihn traf.

Unauffällig winkte er einem Wärter, der
n Uniform in der gewohnten Hilſſtellung am
Hitter ſtand näher heran.

„Aufpaſſen. Brutus iſt zu unruhia
Triumphbogen fällt aus Gleſch nach dem
Tango Gittertor auf und Rex heraus-
nehmen

Der Wärter ſah betroffen auf. Ging aber
'ofort, den Befehl weiterzugeben. Jeder Nerr
der Wärter war geſpannt. Auch Bärbel rie
Vaſtari den Befehl in einer kurzen Pauſe
zwiſchen Walzer und Tango zu. Sie nickte
lächelnd, als wenn ihr die Vorſicht Vaſtarié
iberflüſſig dünkte.

Die Muſik ſpielte einen Tango. Und wie
der nur die ſchönen ſchlanken Beine war
wie leicht und rei er die ſchwieriger
Schritte machte s gab dewif eine Menge

m—-—«-«-ÖMenſchen, die ihm das nicht nachmachen
konnten.

Der Tango war beendet. Beifall erdröhnte
Ohne Ende, wie es ſchien. Und als er ab-
flaute, ließ Bärbel Rex ſeine zierliche
Reverenz machen. Jhre Hand tätſchelte liebe-
voll den ſchlanken, ſchön gebogenen Hals, und
ihre Stimme ſagte laut ſchmeichelnd und
dankend: „Bravo, Rex! Guter Rex! Schöner
Rex! Bravo, Rex!“

„Brutus!“ Kein Befehl mehr, ein entſetzter
Schrei. Tauſendfach zurückgegeben von den
Bänken des Zuſchauerraumes: Brutus hatte
Rex angefallen!

Hoch auf 5äumte ſich Rex.
ſchlugen nach dem Gegner.

Wild geworden, ſtürmten die Löwen durch-
einander. Vaſtari ſchlug und ſchrie: „Raus
alles raus!“

Seine Peitſche ſauſte, hieb und hieb. Seine
harte Stimme befahl. Schreckſchüſſe ertönten
Bis Rex nicht nehr in der Manege war, und
das hohe Gittertor ſich geſchloſſen hatte.

Da wieder ein Aufſchrei: Brutus hatte
ſeinen Herrn von hinten angefallen. Ueber
die Schulter hin hieb Vaſtaris Fauſt ihm auſ
die empfindliche Naſe mit übermeyſchlicher
Kraft ſchüttelte er das ſchwere Tier ab

Da waren auch die Wärter da und trieben
Brutus mit den anderen Löwen mit Schüſſer
und langen Eiſenſtangen in den vergitterter
Hana zu den Käfigen.

Die Arena war leer. Und was tat Vaſtari?
Zur Mitte der Arena trat er und verbeuagte

ſich, als wenn das alles zur Vorführung ge
hört hätte.

Donnernder Beifall dankte ihm. Die Muſif
'pielte einen Tuſch und hinterher gleich einen
floften Marſch.

So war es vun einmal beim Zirkus!
Vaſtari aber ging aus der Manege. Er
a röckwärts. Damit die Leute es nicht ſeher

oſlten. daß hinten ſein Frack zer'etzt herunter-
hing und von einer Schulter Blut floß.

„Wo iſt Rer?“ waren ſeine erſten Worte
als er hinter den Vorhang in die Kapelle trat

Seine Hufe

Man machte ihm Platz, damtt er Rex ſehen
konnte. Gleich hier war Rex zuſammen
gebrochen. Ueber und über beſchmutzt vom
Blut und dem Sande der Manege, kniete
Bärbel neben ihm, hielt ſeinen ſchönen,
ſchmalen Kopf auf den Knien und rief immer
wieder weinend: „Du darfſt mir nicht ſterben,
Rex' Hörſt du Du darfſt nicht ſterben!“

Aus einer tiefen Wunde am Halſe, durch
einen Verband, aber ſtrömte unaufhaltſam
ſein Blut.

„Halsſchlagader durchriſſen. Alles vergeb
lich“ ſagte leiſe der Tierarzt neben ihm.

„Eiferſucht war es ſagte ein anderer.
„Der Löwe war auf Rerx eiferſüchtig. Er
konnte nicht ſehen, daß Marion zu Rex lieb
war.

Ein halbunterdrückter Aufſchrei entrang
ſich Vaſtaris Bruß

„Wo iſt Brutus?“ fragte er.
„Er iſt in ſeinem Käfig. Wir haben ihn

von den anderen Tieren getrennt, damit das
U Thetk nicht noch größer wird“, meldete man
ihm.

Vaſtari antwortete nicht. Zu den Käfigen
der Löwen ging er.

„Vaſtari, Vaſtari! JhreWunde““ rief man.
Er achtete nicht darauf.
An den Käfig des Brutus trat er. Als

Brutus ihn kommen ſah fauchte er ihn wütend
an und ſprang gegen das Gitter, als woſe er
noch einmal gegen ſeinen Herrn und Meiſter.

Aber Vaſtari ſchaute nur auf das Tier.
Schaute mit ſeinen wilden alſthenden Blicken
De verfroch ſich der große Löwe winſelnd in
eine Ecke, hob wehrend die Tatze, wandte den
Kopf. damit er die Blicke nicht ſehen brauche.

Da auf einmal fuhr Vaſtaris geſunde Hand
m die Taſche. Ein kleiner Brownina blinkte.
-chüſſe krachten in ſekundenſchneller Folge.
Das ganze Magazin ſchoß Vaſt ri leer. Hoch
in die Luft ſprang Brutus Krampfhaft hieben
die rieſigen Tatzen zur Seite nach einem un
ichtbaren Gegner. Dann ſackte der ſchwere

Sie bluten!

Förper zuſammen.suf (Fortſetzung folgt.)
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Wichtige Tage
im neuen Fahr.

Der Volkstrauertag fällt im Jahr 1933
auf den 12. März, Palmſonntag, auf den
9. April. Oſtern auf den 16. und 17. April.
Der Muttertag wird am 14. Mai begangen.
Das Pfingſtfeſt fällt verhältnismäßig ſpät,
und zwar auf den 4. und 5. Juni, nachdem
zehn Tage vorher das Himmelfahrtsfeſt auf
dem Kalender geſtanden hat (25. Mai). Die
zweite Hälfte des Jahres trägt, was Feier-
tage anbelangt das übliche Geſicht: Am 1. Ok
tober iſt Erntedankfeſt, am 5. November Re
formationsfeſt; der Bußtag fällt auf den 22.
November, das Totenfeſt bereits auf den
26. November ſo daß der vierte Advent und
Heiligabend auf denſelben Tag zu liegen
kommen. Eine Sonnenfinſternis, die in
Deutſchland ſichtbar iſt, findet am 21. Auguſt
ſtatt; Mondfinſterniſſe gibt es dagegen nicht.

Aeberſeeſiedlung
in landsmannſchaftlichen Gruppen.
Die amtliche Statiſtik bucht in den letzten

Jahren eine Abnahme der deutſchen Aus-
wanderung. Sie betrug 1925 nahezu 150 000
r 1931 lediglich 13 000. Die Zahlen
erfaſſen jedoch ausſchließlich die Ueberſee-
wanderung, nicht aber ſolche über die trockenen
Grenzen, alſo die Ueberlandwanderung, die
ſich ſeit 1919 im ſteigenden Maße entwickelt
hat. So liegt trotz erheblicher Erſchwerungen
der Ausführung des Auswanderungsvorhabens
kein elementarer Rückgang vor! Nament-
lich aber hat ſich keineswegs die Neigung
zur Auswanderung im Deutſchen Reiche ver-
mindert, wie die hohen Ziffern der Aus-
wandererberatungsſtellen beweiſen (fährlich
das Fünf- bis Sechsfache der tatſächlichen
Auswanderung).

Beſonderes Intereſſe findet in den letzten
Jahren die Ueberſeeſiedlung. Nachdem ſich
durch die Erfahrungen bei der neuen An-
ſäſſigmachung der Deutſchruſſen in Braſilien
und Paraguay der bedeutſame Vorteil ge
meinſamer Jnangriffnahme der Auswande-
rung und Siedlung ergeben hat, ſind mit
Hilfe der Reichsämter Organiſationsformen
letzthin geſchaffen worden, die unter Aufwand
verhältnismäßiger geringer Mittel eine Kol-
lektivſiedlung eine Anſäſſigmachung in
landsmannſchaftlich gegliederten Gruppen ge
ſtattet. Die Mitteldeutſche Auswandererbe
vratungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde,
Grenz- und Auslanddeutſchtum zu Leipzig22, Friedrich-Karlſtraße 22) iſt mit der
Aufgabe betraut, diesbezügliche Beratung und
r von Siedlerintereſſenten vorzu
nehmen.

Das fehlte noch:
Wiedereinführung der Brückengelder?
Bekanntlich iſt nach vielen Mühen der am

Kraftverkehr beteiligten Kreiſe das Brücken-
geld vor einer Reihe von Jahren abgeſchafft
worden, weil es als eine ungerechtfertigte
Sonderbelaſtung angeſehen wurde. Neuer-
dings haben nun am Brückenbau intereſſierte
Kreiſe beantragt, das Brückengeld wieder ein
zuführen. Hierbei ſollte allerdings die Mög-
lichkeit zur Erhebung von Brückengeld auf
ſolche Brücken beſchränkt werden, welche in-
nerhalb der nächſten 5 Jahre anſtelle vorhan-
dener Fähren gebaut werden, ſofern das
Brückengeld das Fährgeld nicht überſteigt.
Hiernach würde die Wiedereinführung des
Brückengeldes vielleicht tragbar erſcheinen.
Es darf aber dabei nicht vergeſſen werden
daß auch ohne die Erhebung von Brückengeld
früher oder ſpäter anſtelle der jetzt vorhande-
nen Fähren Brücken gebaut werden würden,
die dann abgabefrei zur Verfügung ſtünden.

Stärker als die daraus ſich ergebenden Be-
denken iſt aber das Fehlen jeder Gewähr da-
für, daß es bei den beabſichtigten Einſchrän-
kungen bleibt. Vielmehr muß der Kraftver-
kehr, dem in den letzten Jahren ſchon mehr
Verſprechungen nicht gehalten worden ſind.
befürchten, daß die einſchränkenden Beſtim
mungen ſchon bei ihrer Wiedereinführung
von Brückengeld eine Erweiterung erfahren
und daß dieſer einen Erweiterung ſpäter an-
dere folgen. Aus dieſen Gründen hat der
Reichsausſchuß der Kraftverkehrswirtſchaft
ſich den Anträgen der intereſſierten Jnduſtrie
gegenüber ablehnend verhalten und vorge-
ſchlagen, daß man zum Brückenbau Gelder
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm be-
reitſtellen möge.

Verlängerung des VReichstarifes
für das Baugewerbe.

Wie uns der Deutſche Bankbeamtenver-
ein mitteilt, hat der Reichsverband der
Bankleitungen von der Kündigungsmöglich-
keit des Reichstarifs zum 31. März 10933
keinen Gebrauch gemacht. Da dies auch von
den Angeſtelltenorganiſationen nicht ge-
ſchehen iſt, ſo iſt alſo die Dauer dieſes Kol-
lektivabkonmens bis zum 30. Juni gewähr-
leiſtet, womit auch die Abſchlußgratifikation
wieder geſichert ſei.

Fahrrad geſtohlen
Dem Kraftwagenführer Friedrich Richter

von hier wurde geſtern gegen 17,80 Uhr das

Am erſten Montag im neuen Jahr vor
mittags trat die Land wirtſchaftliche Kreisver-
tretung des Kreiſes Merſeburg in „Müllers
Hotel unter dem Vorſitz des Herrn von
Troth a-Skopan zu einer Sitzung zuſammen
Nach Erledigung der Eingänge wurde ein
Bericht über die Merſeburger Stadtrand-
ſiedlung entgegengenommen. Hierzu
wurde folgende Entſchließung ange-
nommen:

„An die Landwirtſchaftskammer Halle: Die
Land wirtſchaftliche Kreisvertretung hat Kennt
nis genommen, daß die Stadt Merſeburg trotz
aller begründeten Hinweiſe und eingehender
Vorſtellungen aus land wirtſchaftlichen Kreiſen
hinſichtlich der ſiedlungstechniſch falſchen Lage
der Stadtrandſiedlung ſich nicht davon hat ab
bringen laſſen, dieſelbe an dieſer Stelle ins
Leben zu rufen. Jnsbeſondere bemängelt die
Land wirtſchaftliche Kreisvertretung, daß die
Siedlung an einem Wege angelegt worden iſt,
deſſen dauernde Unterhaltungspflicht nicht der
Stadt obliegt. Der öffentliche Weg
Schkopau-Knapendorf iſt durch die An-
fuhr der Siedlungsmaterialien völlig in
Grund und Boden gefahren und ſeit
(anger Zeit ſchon für Fuhrwerke unpaſſier
bar. Jm Intereſſe der unterhaltungspflich-
tigen Gemeinden Knapendorf und Schkopau
muß ſchärfſter Einſpruch gegen ein ſo
rückſichtsloſes Vorgehen eingelegt werden. Die
Anlieger können vielfach die Wirtſchafts
fuhren wie Dünger uſw. nicht mehr auf ihre
Felder bringen und erleiden dadurch erheb-
lichen Schaden. Das Intereſſe der Siedler
wie der Landwirte erfordert, daß vor Anlage
einer Siedlung die Wegefrage nach allen Rich-
tungen geprüft wird. Weiter muß im Jnter-
eſſe der Siedler und der Landwirte gefordert
werden, daß derartige Siedlungen wi rklich
an den Rand der Stadt und nicht in
das freie Feld gelegt werden. Damit für die
Zukunft eine ſolche verfehlte Anlage, die auf
das mangelnde Verſtändnis faſt aller beteilig-
ten Organe zurückzuführen iſt, vermieden
wird, fordert die Landwirtſchaftliche Kreis-
vertretung, daß allgemein die Landwirt-
ſchaftskammern den Kommunen, die
Randſiedlungen errichten wollen, als Fach-
beraterinnen beigegeben werden mit
dem Recht, ungeeignetes Gelände auszuſchei
den. Die Not der Zeit verlangt gebieteriſch.
daß man mit den Geldexn der Steuerzahler
wirtſchaftlich bis ins Kleinſte durchdachte An
lagen ſchafft, die in gleicher Weiſe den Jnter-
eſſen der Randſiedler, der Landwirtſchaft und
der Kommunen gerecht werden.“

Zu Punkt 3 „Bericht über die Verwer-
tung der Leipziger Abwäſſer“,
wurde einmütig gefordert, daß das Projekt
der Gründung einer Reinhaltungsgenoſſen-
ſchaft der Elfter und Luppe alsbald verwirk-
licht werde. Insbeſondere ſei von der Stadt
Leipzig zu verlangen, daß ſie endlich den Ab-

Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)
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Landwirtſchaftl. Kreisverkrekung
appellierk an den Reichsernährungsminiſter.

unterlaſſe; denn in den heißen Sommermona-
ten wäre die Gefahr von Senchen durch die
Ausdünſtung der verſchmutzten Flußläufe
außerordentlich groß. Die Landwirtſchafts
kammer ſoll gebeten werden, dieſe Fordernun
gen bei den zuſtändigen Stellen zu unter-
ſtützen.

Zu Punkt 4 Ausſprache über land
wirtſchaftliche Tagesfragen“, wur
de einmütig gefordert, daß die Regierung end-
lich handeln ſolle, um die Landwirtſchaft und
damit Volk und Vaterland zu retten. An
den Reichsernährungsminiſter Freiherrn von
Braun ſandte man

folgendes Telegramm:
„Wir fordern die Regierung auf, ſich end
lich zur rettenden Tat für die Landwirt-
ſchaft einzuſetzen. Eine Kataſtrophe von
ungeheurem Ausmaße ſteht bevor, wenn
nicht alles geſchieht, um die Landwirtſchaft
wieder lebensfähig zu machen.“

Weiterhin wurden die Lage der Dürren-
berger Kreisſiedlung, deren Ver-
ſteigerung kürzlich anſtand, und der Kreis-
hausneunban beſprochen. Allgemein be-
grüßte man es, daß die deuntſchnationale Kreis
tagsfraktion beim Staatskommiſſar ſür Preu-
ßen den Antrag auf baldige Eröffnung des
Disziplinarverfahrens gegen den
früheren Landrat Guske geſtellt hat, damit
die bedenklichen Vorkommniſſe bei beiden
Bauvorhaben des Kreiſes reſtlos geklärt
werden.

Aus den Reihen der Mitglieder wurde
lebhaft Klage über die Höhe der Beiträge
zur Land wirtſchaftlichen Berufs-
genoſſenſchaft geführt. Herr v. Trotha
erhielt einſtimmig den Auftrag, in der näch-
ſten Verſammlung der Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft gegen die hohen Beiträge
vorzugehen und vornehmlich über die Höhe
des Gehaltes des Genoſſenſchaftsdirektors und
die innerhalb der Genoſſenſchaft betriebene
Perſonalpolitik Aufſchluß zu fordern. Wei-
terhin ſtanden zur Ausſprache: der Steuergut-
ſchein, das Vermittlungsverfahren, die Ein-
heitsbewertung, die Veranſtaltungen anläßlich
der Land wirtſchaftlichen Woche in Halle am 18.
und 19. Januar ſowie Anbau- und Füt-
terungsfragen.

Das Diplom der Landwirtſchaftskammer
für altererbten Beſitz konnte bisher, wie
mitgeteilt wurde, zwei Betrieben des Krei-
ſes Merſeburg Günther-Milzan und
Beyer-Kenuſchberg zugeſtellt werden.

Die hohen Strompreiſe, vornehmlich
die unverſtändlichen Zählermieten, waren
weiterhin Gegenſtand eingehender Erörterun-
gen; zwecks Herabſetzung der Preiſe ſoll mit

fluß ihrer Fäkalien in die Elſter und Luppeden Lieferanten verhandelt werden.

Verkehrsziffern von der Reichsbahndirekkion

Die geographiſche Lage macht Mittel
deutſchland zu einem der wichtigſten Ver
kehrsgebiete im Reich. Dieſe Bedentung wird
noch geſteigert durch die in den letzten Jahr
zehnten hier entſtandene Braunkohlen und
Chemiſche JInduſtrie. Die Rübenkampagnen
der Zuckerinduſtrie geben den Verkehrskurven
beſondere Spitzen. Der jetzt erſchienene
Reichsbahnkalender für 1933 bringt
neben einem charakteriſtiſchen Bild vom Maſ-
ſengüternumſchlag im Hafen HalleTrotha auf
ſchlußreiche Zahlen über den „Kundendienſt
der Reichsbahn“ im Direktionsbezirk Halle.

Jm Herzen Mitteldeutſchlands hat der Be-
zirk einen ſtarken Durchgangsverkehr zu be-
dienen. Reiche Braunkohlenlager und Kupfer-
ſchieferlager, Chemiſche Jnduſtrie und Land-
wirtſchaft ſtellen an den Güterverkehr
beſondere Aufgaben.

Täglich werden im Bezirk etwa 1100 Güter-
züge gefahren!

Schnellverbindungen führen die Güter den
naheliegenden Verkehrszentren Berlin und
Leipzig in kürzeſter Zeit zu, wie überhaupt
durch beſondere Beförderungspläne dafür ge-
ſorgt iſt, daß am Abend aufgegebene Sen-
dungen am nächſten Morgen am Beſtimmungs-
ort eintreffen. Bücher aus Leipzig z. B. wer
den in Spezialwagen am Abend verfrachtet
und ſtehen am nächſten Morgen verladebereit
am Kai in Hamburg. Die Erzeugniſſe der
71 im Bezirk gelegenen Zuckerrübenfabriken
werden im Herbſt mit beſonderen Sonder-
zügen befördert. (1931 rund 800000 Tonnen).

Großraumzüge vermitteln den Verkehr zwi-
ſchen dem weltbekannten Leunawerk und
ſeinem Gipswerk in Niederſachswerfen a. H.

Der Stückgutverkehr wird durch zwanzig
Leichte Güterzüge (Leig-Verkehr) und durch
den Einſatz von bahneigenen Kraftwagen-

Fahrrad im Werte von 60 Mark geſtohlen.
Das Rad ſtand im Hausflur des Gaſthofs
„Stadt Leip ig“ auf dem Reumarkt. Der Täte:
iſt unbekannt.

zügen beſchleunigt.

Jm Bezirks-Perſonenverkehr tritt
der Ausſlugsverkehr gegenüber dem Berufs-
verkehr infolge der geographiſchen Lage des

im Herzen Miktkkeldeukſchlands.
Bezirks zurück. Jmmerhin iſt dafür geſorgt,
daß mit Sonntagsrückfahrkarten be-
ſuchenswerte Gegenden wie der Oſtharz, die
Dübener Heide, der Spreewald und die Park-
anlagen von Wörlitz und Muskau beauem
erreicht werden können. Für die Beſucher der
in der Nähe der Großſtadt gelegenen Orte
bietet die Sonntagsrückfahrkarte Gelegenheit
zum Beſuch der Theater, Muſeen und Kon-
zerte am Sonntag und Mittwoch.

Die großen Chemiſchen Werke im Bezirk bei
Leung und Wolfen ſtellen in der Be
wältigung des Arbeiterverkehrs große An
forderungen an die Reichsbahn, beſondere
Arbeiterzüge, deren Fahrpläne mit den
Werken und Betriebsvertretungen feſtge-
legt werden, befördern die tanſende von Be
rufstätigen.
Von beſonderer Bedeutung für den Kunden-

dienſt der Reichsbahn iſt die Leipziger
Meſſe. Von der Direktion Halle ſind die
zahlreichen Sonderzüge zu bearbeiten, die
teilweiſe von der deutſchen Grenze her ge-
fahren werden, um den Meſſebeſuchern das
Umſteigen zu erſparen, und die Fahrt ſo
ſchnell und ſo angenehm wie möglich zu
machen.

„Handſchrift und Ehe“.
30--40 000 Ehen werden alljährlich in

Deutſchland geſchieden. Viele von ihnen hätten
nie geſchloſſen werden dürfen, wenn die Ehe-
gatten ſich wirklich gekannt hätten. Bernhard
Schultze- Naumburg hat in ſeinem Buch „Hand
ſchrift und Ehe“ (J. F. Lehmanns Verlag,
München. Geh. 4 Mark, Lein. 5,50 Mark) die
auf Klages fußende Handſchriftendeutung für
die Eheberatung nutzbar gemacht. Er deutet
aber nicht nur die Handſchriften der beiden
Partner, ſondern er bringt ſie durch eine ein
fache Methode in gegenſeitige Beziehungen.
Mit Hilfe eines Schemas zeichnet er Schau-
bilder, die ohne weiteres ableſen laſſen, ob
die beiden Menſchen ſich harmoniſch ergänzen
oder ſo verſchieden gearbeitet ſind, daß ein
glückliches Zuſammenleben von vornherein
gefährdet erſcheint.

Nummer 2

Jm Fahrſtuhl
an die Wand gequetſcht.

Auf dem halliſchen Hauptbahnhof ereignete
ſich am Montagvormittag ein ſchwerer Un
fall. Zwei Poſtaushelſer wollten einen be
ladenen Poſtkarren im Fahrſtuhl zum Vahn-
ſteig bringen. Entgegen den Dienſtvorſchriften
hatten ſie jedoch den Wagen nicht geſichert.
Während der Fahrt kam der Karren ins
Rollen und drückte die beiden Poſtaushelfer
gegen die Wand. Mit ſchweren Duetſchungen
wurden ſie beſinnungslos aufgefunden. Sie
mußten der Univerſitätsklinik zugeführt wer
den wo ſie noch vernehmungsunfähig dar
niederliegen.

Falſchmünzer verhafket!
In einem halliſchen Lokal wurde ein Mann

wegen verſuchter Verausgabung von falſchen
Einmarkſtücken feſtgenommen. Bei ihm wur
den 15 falſche Markſtücke vorgefunden. Bald
daranf konnte auch der Herſteller ſeſtge-
nommen werden, der ſich verborgen hielt
und ſich bis dahin ſeiner Feſtnahme ent
zogen hatte, er hat ſchon früher mehrfach
Falſchgeld fabriziert.

Verlängerung des Salinenſyndikaks
Jn der Geſellſchafterver ſammlung unter Vorſttz

von Generaldirektor Dr. Feiſe von der Kali Chemie
A.G. Berlin wurde eine Fortführung des Nord
deutſchen Siedeſaz-Syndikats um weitere fünf
Jahre bis einſchließlich 1937 beſchloſſen. Von den
bisherigen Mitgliedswerken ſind ausgeſchieden:
die Saline Liebenthal, die bereits ſtillgelegt war und
die nur finanziell entſchädigt wurde, weiter die
Saline Sülbeck, die künftig als Außenſeiter ihre Ver
käufe freihändig weiter vornimmt. Von den dann
noch im Syndikat verbliebenen 22 Werken werden
ſechs weitere Werke ſtillgelegt werden, und zwar die
Werke Neuſulza. Salzungen. Laublingen,
Salzderhelden. Frankenhauſen und Ver
einigte Thüringiſche Salinen Erfurt.Ferner iſt hinſichtlich der Abänderung des Geſell
ſchaftsvertrages zu erwähnen, daß die bisher be
ſtehenden ſechs Verkaufsſtellen künftig in Fortfall
kommen ſollen.

Halleſche Produktenbörſe.
Bericht der Fleiſchpreis-Notterungs kommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 3. Januar.
heute vorher

Weizen, Dſchn.. ſtetig 75-76 kg 185 188 185 188
do. do ſtetig 77 kg 188--191 188 191

Roggen. Dſchn., ruhig 70 kq 2564--156 154--156
Jnduſtriegerſte, ruh'g 165 170 165 170
Braugerſte, gute ruhig (feinſte ü. N.) 195--201 195 201
W.-Gerſte, Durchſchn. ruhig (f. ü. N.) 165 170 165 170
Futtergerſte. Abfallgerſte ruhig 160 165 160 165
Hafer Durchſchn.-Qual., flau 130--133 132 1365
Viktorigerbſen ruhig (f. i. N.) 17,00 19.00 17.00 19.00
duttererbſen ruhig 11,00 12,00 11,00--12,00

Grüne Erbſen ruhig 26,00--28,00 26,00 28,00
Weitgzenkleie (mittelgrob) ruhig 8,75 9,25 8,765 9,26
Roggenkleie ruhig 8,25--8,75 8,26 8,76
Malzkeime ruhig 7,75--68.25 7,75 8., 265
Trockenſchnitzei ruhig 7,75-8.25 7.75 8.265
Heu (loſe) ruhig 5,00-- 5,50 5,00 6, 00
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,70 1,60

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtons 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Allgemeine Tendenz: Bei kleinem Geſchäft ruhig,

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 2. Jan. für

0 Kilogramm Fleiſchgewicht: Ochſen höchſter Preis 56,
atedrigſter Preis 40. hauftgſter Preis 53 Reichsmark;
Vullen 55 50 53; Kühe 54, 40. 52; Färſen 56. 63 64;
Jungrinder 50 45, 48; Maſſkälber (einſchl. Lunge
und Leber) 70, 65, 70; Saugkälber (do.) 62, 60, 60;
Lämmer, Maſthammel (do.) 70. 68, 68; Schafe (do.)
62, 60. 60; Schweine (etnſchl. Mittel und Geſchlinge
30, 54. 68. Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Nottz.

Magdeburg, 2. Jan. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Hemahlene Melis bei prompter Lieferung
Dez. Tendenz: Ruhia.

Berlin, 2. Jäu. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl.Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſt.,
Sonderkl über 65 Gr. 10,25, Gr. a) unt. 60 Gr. 9,00,
Gr b) über 556Gr. 8,265. Gr. e) über 60 Gr. 7.76;
Gr. d) über 45 Gr. 6,25; friſche Eier Sonderkl, über
65 Gr. 975; Gr. a) über 60 Gr. 8,25. Gr. b) über
55 Gr. 7.75. Gr e) über 50 Gr. 7,06, Gr. ch) über
45 Gr. 6.00. ſortierte Gr. b) über 55 Ge. 7,765, un
ſortierte kleine und Schmutzeier 6,00.

Auslandseter: Dänen und Schweden 18er
9.75. 17er 9.25. 15* I6er 8.25, leichtere 6,75 7,25
Eſtländer 18er 9.50, 17er 9,00, 15 ler 8,00; Ru
mänen 7,(0-7.76; Ungarn und Südſlawier 8,00
Ruſſen, normale Polen normale

lleine und Schmutzeter 6,00.

Sinkende Großhandelsrichtzahl.

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für Ende
Dezember berechnete Richtzahl der Großhandelspreiſe
iſt mit 91,6 gegenüber der Vorwoche um 0,9 v. H.
geſunken.

Piano-Exportauftrag. Die Firma Ed. Seiler,
Pianofortefabrik in Liegnitz, hat einen Ueberſeeauf
trag zur Lieferung von 240 Pianos erhalten.
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die Reichs Kredit Geſellſchaft über Deutſchlands

wirtſchaftliche Lage.
Die Reichs-KreditGeſellſchaftA.-G. veröffentlicht

n ihren mit zahlreichen Statiſtiken ausgeſtatteten
lbjährlichen Konjunkturüberblick. Nach eingehen-

der Schilderung der wirtſchaftlich bedeutſamen Er-
eigniſſe in und ausländiſcher Natur kommt der Be
richt zu folgendem „Ausblick“:

Eine Wendung zum Beſſeren in der weltwirt-
tlichen Schickſalsgemeinſchaft hat ſich überall in

m Zeitpunkte angebahnt, als in der Ueberwindungeiniger beſonders ſchwerer gemeinſamer Kriſenur-

fachen Fortſchritte erzielt wurden. Mit den Lauſan-
ner Vereinbarungen iſt der Anfang gemacht worden,die politiſchen Zahlungen zu n r Jn der

erbei führung einer Uebereinſtimmung zwiſchen
roduktions- und Aufnahmefähigkeit ſind bei den

meiſten Waren durch Ermäßigung der Preiſe, Koſten
und Gewinne beträchtliche Fortſchritte gemacht wor
den. Die Beſſerung wird umſo nachhaltiger wer
den, je mehr auch künftig bei wieder wachſender Er
zengung für rechtzeitige
Uebereinſtimmung zwiſchen Produktions

nahmefähigkeit

der einzelnen Warengruppen Sorge getragen wird
Der Schuldenaufbau iſt dagegen zumeiſt noch nicht
der Tragfähigkeit der Fundamente angepaßt worden.
Dieſer Mangel hält, weil er zweckmäßige Kapital
übertragungen erſchwert, die Erhokung auf. Unver-
ndert beſtehen auch noch die Abſchließungen gegen

ren und Dienſte fort, insbeſondere in den Gläu
vigerländern. Jmmerhin liegen einige Anzeichen

und Auf

vor, daß mit der Panik der Gläubiger auch die
Panik der Völker und ihrer Regierungen zu ſchwin-
den beginnt. Würden die Gläubigerländer der Arx-
beit der Schuldnerländer ihre Tore wieder freier
öffnen, dann wäre mit der Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage der Schuldner die Konſolidierung und
Anpaſſung der Schulden an ihre Erfüllungsmöglich-
keit ſo ſehr erleichtert, daß auch der Zwang zu
verſtärkter Ausfuhr und verminderter Einfuhr, unter
den die Schuldnerländer ſich gegenwärtig geſtellt
ſehen, gemildert würde und die von den Gläubiger-
ländern gefürchtete Gefahr der Warenüberflutung
kaum eintreten dürfte. Je nach der Größe der Fort-
ſchritte, die in der Beſeitigung dieſer vier wich-
tigſten Störungsurſachen erzielt werden, werden ſich
auch Güteraustanſch und Beſchäftigung erhöhen.
Eine
Weltkonferenz zur Wiederherſtellung arbeitsteiliger

Zuſammenarbeit unter den Völkern
hat gegenwärtig eine große Aufgabe vor ſich. Dieſe
Konferenz wird aber der Verantwortung, die ihr
zufällt, nur gerecht werden, wenn alle Beteiligten
bereit zu einem mutigen Entſchluſſe ſind, ebenſo
bereit, ſich von der Politik des Druckes und Gegen-
druckes, in die ſie ſich verfangen haben, abzuwen-den, wie die am Reparationsſtreit beteiligten Länder
in Lauſanne. Fehlt dieſe Entſchlußkraft, dann muß
der mühſeligere Weg unzähliger Einzelverhandlungen
beſchritten werden, um dem Mangel an Vertrags-
ſchutz im internationalen Güteraustauſch zu
begegnen

Deviſenabkommen
mit Holland und mit der belgiſch-luxem-

burgiſchen Wirtſchaftsunion.
Die Verhandlungen mit der holländiſchen

e mit der belgiſchen und luxemburgiſchen
egierung zur Regelung der Zahlungen für

den Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und
den genannten Ländern haben zu einer Eini-
gung geführt. Danach können künftig Fir-
men, die im Beſitz einer allgemeinen Deviſen-
genehmigung ſind, ſoweit ihre Deviſen-
kontingente für die Bezahlung von Waren-
bezügen aus dieſen Ländern nicht ausreichen,
die fehlenden Beträge in Reichsmark auf die
bei der Reichsbank für die belgiſche Natio-
nalbank und für die Niederländiſche Bank
errichteten Sonderkonten einzahlen. Dieſe
Markbeträge werden dann zur Bezahlung
deutſcher Lieferungen nach Holland bzw.
Belgien und Luxemburg verwendet.

Die neue Regelung tritt gegenüber Hol-
land am 10., gegenüber der belgiſch-luxem-
reſldden Wirtſchaftsunion am 12. d. M. in

aft.

Rückgängiger Roheiſenabſatz im
Dezember.

Rach Mitteilung des Roheiſen-Verbandes
in Eſſen wurde der Roheiſen-Jnlandsmarkt
im Dezember 1932 beeinflußt durch die Feier-
tage und die damit vielfach verbundenen Be-
triebsfeiern. Es war daher ein Rückgang des
Abſatzes zu verzeichnen. Für Januar dürfte
indeſſen wieder mit einer Steigerung in der
Auftragserteilung zu rechnen ſein. Auf den
i anösmärkten war das Geſchäft ebenfalls
ruhig

„Jlſe“ Bergbau A. G.
Die Geſellſchaft hat im abgelaufenen Ge-

ſchäftsjahr unter der Wirtſchaftsöepreſſion
zu leiden gehabt. Der Vorjahrsabſatz konnte
nicht erreicht werden, trotzdem ſich in der

letzten Zeit die Abrufe an Hausbrandkohle
gebeſſert haben. Die Aufſſichtsratsſitzung,
der die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1932
vorgelegt wird, dürfte etwa Ende Februar
ſtattfinden, ſo daß die Dividendenfrage noch
völlig offen und die gegenwärtigen Divi-
dendenſchätzungen von wieder 7 Prozent zu
mindeſt als verfrüht anzuſehen ſind.

Neue Erdölmutungen der Ebag. Die Ebag,
Erdölbergbau A.-G., Celle, die zum Jntereſ-
ſenkreis der Mineralöl- und Aſphaltwerke
A.-G. (Mawag) gehört, hat in der Gemarkung
Hillerſe, zwiſchen Gifhorn und Peine, Erdöl-
mutungen über etwa 3000 Morgen Gelände
abgeſchloſſen; die Verträge mit den Grund-
eigentümern ſehen eine kurzbefriſtete Bohr-
verpflichtung vor.

Hallische Börse vom 3. Januar
heute Vortaq

Allgem. Deutsche Credii- A. 61,26 G 61,26 G
Hallescher Bankverein 46 00 6 44,00 G
Gewerbe- und Handelsbank 44,00 G 43.00 6
Landeredit-Bank 30,(0 6 82.(0 BZörbiger Bankverein 26.,00 G 26,00 G
Mansfeld Bergbau A. G. SPrehlitner Braunkohlen 108,00 G S
Riebech'sche Montanwerke 59,00 BWerschen-Weißen). Braun k. S
Bruckdorf-Nietleb Bergbau S SAmmendorter Papier 66,00 G 66,00 GCröllwitzer Paprerfabrik 26,00 G 26,60 G
Cönnerner Malzfabrik. 650,00 G 50.,00 G
Ellenburg. Kattun-Manufakt S
Engelhardf- Brauerei a SGlauxiger Zuckerfabrik SMatztabrik Reinicke Co. 90,00 6 865,00 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn r 13,00 GHall. Maschinen u. Eisengieb. 52.00 G
Hallesche Röhrenwerke 22,50 GHildebrand Muhblenwerke sKaiserbad Schmiedeberg 7
Kvffhäuserhütte 34,00 bB 35.,00 BGottfried Lindner 22,00 G 22,00 G
Schraplauer Kalkwerke 16,00 15,00 GStadtmühle Alsleben 50,25 B 50,50 b B
G. Vester Spedition S SWegelin Hübner S
Zeitner Moschinen u. Eisen SZuckerraffinerſfe Halle S 2

19.87 19.20

Montag, ven 5. Januar 79656 Freundlich.

Berlin, 3. Jan. Die Vorbörſe lag
ruhig. Man rechnet mit einem Anhalten der
freundlichen Stimmung, insbeſondere für
Elektrowerte, während der Montanagktien-
markt infolge Tauſchoperationen gegen
Elektroaktien zur Zeit im Hintergrund iſt.
Anregend wirken die Meldungen, daß man
bei der Schuckert Co. mit einer Wiederauf-
nahme der Dividendenzahlungen rechnen
könne. Man taxierte Schuckert mit 872 bis
88. Erdöl waren auf die Einſtellungen von
Arbeitern bei Graf Bismarck um einiges
höher. Das geſtrige ſtarke Intereſſe für
BMW. dürfte auf die Veröffentlichung der
Ziffern über die Entwicklung der Kraftfahr-
zeuginduſtrie, die eine weitere Abwande-
rung zum Kleinwagen erkennen läßt,
zurückzuführen ſein. Am Rentenmarkt er
wartet man weitere Anlagekäufe des Publi-
kums. Erfreulich iſt, daß die Zinsſcheine
der Stadtan leihen zum Jannar-
termin im allgemeinen bisher glatt ein-
gelöſt wurden. Am Geldmarkt machte die
Erleichterung weitere Fortſchritte. Valuten
waren wenig verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 2 Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagatern

lür 1000 kg, ſonſt für 100 kg. alles in Mark-
Weizen märk. 188-- 190 Vift. Erbſen 21,00--26.00
Futterweizen Futtererbſen 14.00 16.00Sommerweizen Peluſchken 13;50 14 50
Roggen märt. 155- 157 Ackerbohnen 13 50 15.50
Braugerſte 165 176 Wicken 14,00 16,00
Jnduſtriegerſte 158--165 Lupinen blau 8,00 x0. 25
Hafer märt. 115- 120 Lupinen, gelb 11,75 13,00
Weizenmehl 23,25--26.25 Seradella neu S
Roggenmeh! Leinkuchen 10.00

70 Proz. 19,60--21,80 Erdnußkuchen 10.40
Weizenkleie 8.,80- 9,20 Trockenſchnitze; 8.90
Roggenkleie 8.70--9.00 SojaSchrot 10,10

Magdeburg, 2. Januarr. Zuckermarkt. (Termin
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeit
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig

Brief Geld Brie' GeldJanuar 5.,30 5,00 Mai 5.50 5.30Februar 5,30 5.00 Auguſt 5 80 5.60
März 5,35 5.10 Septmber 5,90 5.,70
Berlin, Jan. Amtl. Preisfeſtſtellung für

Zink. Tendenz Luſtlos.

Brief Geld Brie GeldJan. 20,50 19,50 Juli 32,25 20,75
Febr. 20.,75 19,50 Aug. 222 50 21,00
März 21,00 19.75 Sept. 22,75 21,26
April 21,25 20,00 Okt. 23.00 21,59
Man 21,50 20.,25 Nov. 23.25 21,75
Juni 22,00 20,50 Dez.

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Jan. für 100 ke
in Reichsmarkh): Elektrolytkupfer wire bars 48.50.
Orig.-Hüttenaluminium 98-- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 37--39. Feinſilber für 1 kq fein 34,00--37.50.

Berlin, 3. Jan. Amtliche Butternotterungen
1. Qualitar 0,92, 2. Qualität 0 85 3. Qualität 0.76
je Pfund. Tendenz: matt.

Berliner Produkkenmartt.
Berlin. Nach der freundlicheren Tendenz

während der letzten Tage des alten Jahres
zeigte die Produttenbörſe heute ein überwie-
gend ſchwächeres Ausſehen. Am Prompt-
markte iſt das Geſchäft noch nicht wieder in
Gang gekommen, ſo daß für das an ſich ge-
ringe erſthändige Angebot im allgemeinen
Sonnabendpreiſe nicht zu erzielen waren.
Der Mehlabſatz bleibt noch ruhig, und die

vorſichtig; die GeboteMühlen kaufen daher

des Handels lagen entſprechend den Rück
gängen am Lieferungsmarkte 1 Mark niedri-
ger. Jm Zeithandel vermochte ſich das Preis
niveau trotz weiterer Jnterventionen der
Staatlichen Geſellſchaft nicht zu behaupten, die
Preisverluſte betrugen 24 bis 1 Mark, Weizen
und Roggenmehle ſind zu unveränderten For
derungen angeboten, haben aber nur kleines
Bedarfsgeſchäft. Hafer lag im Einklang mit
der Allgemeintendenz auch ruhiger, und die
Umſatztätigkeit bleibt gering, da die Abgeber
nach der feſten Tendenz der Vorwoche nur
zögernd zu Preiskonzeſſionen bereit ſind.
Gerſte hatte unveränderte errri

Berliner amtliche Deviſenturſe vomGeld Brief v Brief1 Dollar 4.200 4 2171 Pfund Sterl 14,08 14.07100 holl. Guld. 169. 18 169 52 60 italien. Lire 21,66 21 59

100franz. Frks. 16.42 16,45] 100 ſpan. Peſet. 34.39 34. 45100ſchweiz. Fr. 380. va 81 1011 argentin. Peſo 0 853

100 Belga 58 76 58 381 100 finniſche M. 6164
100 tſchech. Kr. 12.465 12.485] 100 bulç ar. Leva 8,057)
100 ſchwed. Kr. 76.47 76 631 apan. NVen 0, 869
100norweg. Kr 72.28 72,371 braſil. Milrs. 0 269
100 dän. Kron. 7268 7287 100 jugſl. Dinar 5.574
100 öſtr. Schill. 51 95 52 05 100 vortug. Esc. i2 .76 12,78
100ung. Pengö 100 Danz. Guld. 81 r2

GolGnpfanobrterte. wer er. Anleihen
Berlin. Januar

2. Januar

6 Pr. Lptfd. Anust Gm. 19] 84 5(0]6 Vrb. Cent poden- u.

5 do. do. R. 13 u. 15 84 60] Ptäbr. BK. G. P. Ew. I 84,50
6 do. do. R. I7 u. 18) 84 6016 do. G. Komm Ew. I] 71,25
6 do. do. R. 10 84,606 Hannov. Läskr. Pfdb.
6 do. do. R. 21 84 60 4 Ausg. 15. 2. 1929 86,50
6 do Kom B. 20 765,76j0 do. Pfandbriefe 1926 86,40
6 do. do. R. 6 76,76]6 do. do. 18271

do. do. B. 8 76,766 do. do. Serie6pr. Ztrst. GId. B. 3, 6, 10 80.,00]6 do. do.
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Das Echo des
Die Niederlage der deutſchen Fußballmannſchaft

bei ihrem Länderkampf gegen Jtalien in Bologna
hat faſt in der geſamten deutſchen Preſſe ſcharfe
Kritik gefunden. So ſchreibt die Berliner „Nacht
ausgabe „Was wir an dieſem Neujahrstage
in Bologna erlebten, war eines der ſchwärzeſten
Kapitel in der Geſchichte der deutſchen Fußball
Länderkämpfe. Es handelt ſich im Augenblick weni-
ger um die Namen in unſerer Nationalmannſchaft
als um den Geiſt, in dem Länderkämpfe beſtritten

Bom Fußballkampf Deutſchland Jtalien.
Rohr (München) ſchoß bei dem deutſch
italieniſchen Fußballkampf in Bologna das

Ehrentor für Dentſchland.

werden müſſen, ſollen ſie als ſportliche Kraftproberzwiſchen Ländern überhaupt einen Sinn r
Denn daß unſer Spielermaterial nicht ſchlechter iſt,
als das anderer Länder, ſteht feſt.“

Jn ähnlichem Sinne heißt es in der „B.Z. am
Mittag“: „Wer weniger auf die erzielten Tore,
als vielmehr auf den Inhalt des Spiels alſo auf
die gezeigte Leiſtung, ſein Urteil ſtützt, der wird un
befriedigter denn fe von dannen gegangen ſein, denn
tatſächlich hat diesmal ein Klaſſenunterſchied zwiſchen
den beiden Mannſchaften beſtanden!“

Ganz beſonders ſcharf kritiſiert die Berliner
„Fußball-Woche“ die Leiſtungen der deutſchen
Spieler: „Unſere Mannſchaft hat zehn Minuten aus-
gezeichnet geſpielt um ſo ſchlechter die reſtlichen
achtzig. Kraftlos, ſtumpf, zeitweiſe faſt apathiſch,
ſchlimmer noch als gegen Holland Es iſt furchtbar
bitter es ausſprechen zu müſſen: Unſer Spiel näherte
ſich in der zweiten Halbzeit oft bedenklich der
Lächerlichkeit. Krumm wurde vom Publikum,
als er geradezu naive Schüſſe abgab, ausgepfiffen.“
Es wird an gleicher Stelle noch geſagt, daß zu be
fürchten bleibt der BundesSpielausſchuß werde alle
Luft und allen Mut zu einer Beteiligung Deutſch
lands an der Weltmeiſterſchaft, über die in Bologna
verhandelt wurde, nach dieſem Spiel verloren haben.

Eine italieniſche Zeitung, die „Gazetta dello
Sport (Mailand) hebt den großen Sieg der ita-
lieniſchen Mannſchaft hervor und ſagt über das
deutſche Spiel: „Nur die hervorragenden deutſchen

Länderſpieles.
Torhüter verhinderten eine höhere Niederlage
der deutſchen Mannſchaft, die weniger zeigte als
man erwartet hatte.“

Die erſten Punkkſpiele
im neuen Fahr.

Nach der ruhigen Sportweihnacht und dem
völlig ſtillen Neujahrstag werden am kom-
menden Sonntag die Meiſterſchaftsſpiele auf
der ganzen Linie wieder aufgenommen. Jn
der Liga ſind von den Merſeburger Ver
einen Preußen, 99 und Neumark tätig, wäh-
rend ſich der VfL., wie wir hören, um ein
Freundſchaftsſpiel bemüht. Die Preußen emp-
fangen mit den s8ern die halleſche Elf, die
neben Wacker augenblicklich als erſter Meiſter-
ſchaftsanwärter genannt wird. 99 fährt zu
Favorit und Neumark ins Wacker-Stadion.
Die vier Liga-Paarungen lauten:

Preußen 98;
Favorit 99;
Wacker Neumark;
96 Voruſſia.

Jn beiden Gruppen der 1b Klaſſe ſte-
hen je vier Verbandstreffen auf dem Pro-
gramm:

Braunsdorf Kayng;
Beunnaga Ammenvorf,
Meuſchau Röſſen,
Polizei Weiſe.
Lettin Schkeuditz,
Giebichenſtein Sportbrüder,
Paſſendorf Schiepzig,
Zörbig Reiveburg.

Ordenklicher Gau-Athlelik-Tag.
Athletik-Ausſchuß.

Wir machen nochmals auf den am Montag, dem
9. Jan., abends 8.15 Uhr, in Halle ſtattfindenden
ordentlichen Gauathletiktag aufmerkſam. Jn Umſtel-
lung der Tagesordnung ſpricht Jochen Büchner
ſchon 20.30 Uhr mit Lichtbildern über „Olympiſche
Tage in Los Angeles 1932“. Wir bitten um den Be-
ſuch aller Saalegauſportler.

Hoffmann. Rockmann.
Die Erfindung des Elfmekers.

Faſt kein Spieltag vergeht, an dem nicht mehrere
Mannſchaften durch Verwandlung eines „Elfmeters“
ihren Sieg ſicherſtellen. Vor dem Jahre 1891 kannte
man eine ſolche billige Chance allerdings nicht. Wenn
damals wegen unfairen Spiels ein Strafſtoß ver-
hängt wurde, ſo mußte er von der Stelle ausgeführt
werden, an der der Regelverſtoß begangen wurde.
Selbſtverſtändlich bildete die gegneriſche Elfe eine

Guſtav Wegner 30 Jahre
Ein hervorragender Stabhochſpringer und erfolgreicher Mehrtkämpfer

Morgen, am 4. Januar, wird unſer ausgezeichne-ter Stabhochſpringer Guſtav Wegner Jahre
alt. Am 4. Janurr 1903 wurde Wegner zu Jarot-
ſchtn in Poſen geboren; nach ſeiner Schulzeit be
reitete er ſich zunächſt in Tlechen, dann, als Poſen
polniſch wurde, auf dem Seminar in Schönlanke, für
den Lehrerberuf vor. Jm Jahre 1924 beſtand er
ſeine Lehrerprüfung und nahm dann kurze Zeit an
einem Kurſus zur Ausbildung von Turn und Sport
lehrern an der Preußiſchen Hochſchule für Leibes-
übungen teil. Sei. dem 1. Oktober 1926 iſt er als
Aſſiſtent am Inſtitut für Leibesübungen an der Uni-
verſität Halke tätig.

Guſtav Wegner iſt eine der erfolgreichſten Perſönlichkeiten des deutſchen Sportes. Weſt re r
zen Deutſchlands hinaus hat er ſich beſonders in den
Jahren 1929 bis 1931 einen Namen gemacht, als er
im Stabhochſprung ehrenvoll gegen die Beſten der
Welt beſtehen konnte. Den deutſchen Rekord hat er
in einem Zeitraum von faſt genau zwei Jahren vier
mal verbeſſert. Zum erſten Male ſprang er deutſchen
Rekord bei den Mitteldeutſchen Leichtathletikmeiſter
ſchaften 1929 mit einer Höhe von 3,85 Meter. Schon
wenige Tage ſpäter, ebenfalls im Juli 1929, ver-
beſſerte er ſeinen Rekord auf 3,99 Meter. Zum Ab-
ſchluß der erfolgreichen Gaſtſpielreiſe der deutſchen
Athletik-Ländermannſchaft in Oſtaſien erreichte er am
20 Oktober 1929 in Mukden (China) eine Höhe von
402 Meter, die damals die Welt aufhorchen ließ.
Zweiter wurde in Mukden der vorfährige Olympia-
zweite Niſhida (Japan) mit 3,95 Meter (in Los
Angeles ſprang er 4,28 Meter). Doch Wegner hatte
ſeine Höchſtform noch immer nicht erreicht. Jm Juni
1930, bei den Deutſchen Kampfſpielen in PBreslau,
ſchoffte er 4,05 Meter, um dann ein Jahr ſpöter, on
läßlich der JInternationalen Athletikveranſtaltung in
Amſterdam ſeine beſte Leiſtung mit einem Hochſprung
über 4,12 Meter zu erreichen. Schon mit ſeiner Lei
ſtung von 3,99 Meter war Wegner der beſte Stab
bochſpringer Europas geweſen. Leider ließ ſeine
glänzende Form ſpäter etwas nach, ſo daß er ſich im
Jahre 1932 ſeinem alten Gegner Müller-Cannſtatt
beugen mußte. Bei der Olympiſchen Spielen 1932
hatten unſere Stabhochſpringer keine Gewinnausſich
ten. immerhin lagen die Leiſtungen des 5. und 6. in
Los Angeles un ter Weaners beſten Leiſtungen.

Nicht nur als Stabhochſpringer hat ſich Wegner
einen Namen gemacht, ſondern auch als ausgezeichne

ter Mehrkämpfer. Zuletzt errang er im Auguſt1932 in Röſſen die Mitteldeutſche Schramme
ſchaft ganz überlegen und überbot m
von 7851,08 P.
Höchſtleiſtung des Olympiateilneh Sievert.

t ſeiner Leiſtung
ie kurz zuvor aufgeſtellte deutſche für das kommende Jahr alles Gute und weiteregert Wwortliche Erfolge hajo,

Wegner begnügte ſich aber nicht mit ſeiner Be-
tätigung als rielſeitiger Leichtathlet, er hat auch
längere Zeit mit beſtem Erfolg in der 1. Hand-

ballelf des VfL. Halle 96 geſtanden, deſſen Far
ben er trägt. Mit ſeiner planvollen Arbeit hat er
auch größten Ante;l an der Hebung des ſportlichen
Leben an der halliſchen Un'verſität; die Studen-
ten haben in weiteſtem Maße ihm ihre Erfolge in

den verſchiedenſten Wettkämpfen zu verdanken. Auch
der famoſe Zehnkämpfer Sievert iſt während
ſeines Studiums an der halliſchen Univerſität durch
Wegners Schule gegangen.

Wir wünſchen dem ſympathiſchen Sportsmann,
der ſich, nicht nur wegen ſeiner einzigartigen Er-
folge, ſondern auch wegen ſeines trotz dieſer Grfolge
ſtets beſ. idenen und ſtillen Weſens in Halle und
weit darüber hinaus größter Achtung erfreut, auch

Mauer vor dem Tor, ſo daß der Ball unmöglich eine
Lücke finden konnte. Das natürliche Reſultat war,
daß kein Spieler zögerte, in bedrängter Stellung
Hände und Füße in unerlaubter Weiſe zu gebrauchen.
Mr. William MeCrum, der dieſer Tage in ſeinem
Heim in Jrland verſtorben iſt, führte eine Aende-
rung dieſer Dinge herbei. Er führte den Strafſtoß
ein, der jetzt als Elfmeter bekannt iſt, und veran
laßte, daß der „Elfmeter“ in die Regeln der Jriſchen
Football Aſſociation im Jahre 1891 aufgenommen
wurden. Das iriſche Beiſpiel fand dann allgemein
Nachahmung.

20 Nationen in Innsbruck

Große Beteiligung bei den FJS.-Rennen.
Der erſte Meldeſchluß für die vom 6. bis 13. Febr.

in Jnnsbruck ſtattfindenden Prüfungen des Jnter-
nationalen Ski-Verbandes hat die Erwartungen noch
weit übertroffen, denn es werden 20 Nationen mit
mehr als 300 Bewerbern zu erwarten ſein. Neben
den offiziellen Abordnungen der einzelnen Skiver-
bände gehen noch viele andere Skiläufer nach Jnns-
bruck. So liegen aus Deutſchland allein 60 Nennun-
gen vor, aus Oeſterreich 50, aus Polen 34 aus
Ungarn 20, aus der Schweiz 18, aus der Tſchecho
ſlowakei 16. vom HDW. und aus Rumänien je 14,
qus Bulgarien Schweden und Jugoſlawien je 12,
aus Japan und Frankreich je 8, aus Finnland 6,
aus Holland 3 Nennungen vor. Dazu kommen noch
Abordnungen aus Auſtralien, England Jtalien, Lett
land, Spanien und einige perſönliche Nennungen aus
Norwegen, die jedoch namentlich noch nicht genau
feſtſtehen.

Aus Norwegen werden die beiden Olympiaſieger
Birger Ruud und Johan Gröttunmsbraaten zu er
warten ſein. Unter der offiziellen Abordnung des
Deutſchen Skiverbandes werden ſich O. Wahl, E.
Marx, M. Wörndle für den 50-KilometerDauerlauf,
Dietl. Henkel, Menzer für das Springen, M. Neu
ner II, Däuber, Schindl für die Abfahrts- und Sla-
lomKombination Warg Leupold, W. Bogner, Stoll
für die nordiſche Kombination in Lang- und Sprung-
lauf befinden.

Akademiſche Skiwektkämpfe.
Glanzvolle Beſetzung der Wettkämpfe.

Der Reigen der großen ſtiſportlichen Veranſtaltun-
gen dieſes Winters beginnt am Donnerstag in
St. Moritz mit den Akademiſchen Skiwettkämpfen
aller Länder und den Schweizer Akademiſchen
Meiſterſchaften. Es iſt eine ausgezeichnete Beteili
gung zuſtande gekommen. Neben den Schweizer
Hochſchulen Zürich, Bern, St. Gallen, Lauſanne, Fri-
bourg, Baſel ſind aus Deutſchland die Hochſchulen
in München, Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., Dres

O FAMBRT

den, Univerſität und Techniſche Hochſchule Berlin,
aus Oeſterreich Wien, Graz, Leoben und Jnnsbruck,
aus Jtalien Rom, Mailand, Turin, Padua, Bologna,
aus Canada die MoecGill- Univerſität Montreal, aus
Norwegen die Hochſchulen von Oslo und Drontheim
vertreten. Für die einzelnen Wettbewerbe wurden
mehr als 500 Einzel- und 14 Staffelmeldungen ab
gegeben, von denen der Sonder-Abfahrtslauf am
Schlußtage mit 250 Nennungen am ſtärkſten beſetzt iſt.

Leonora Knighkt (USsA.)

Weltrekord im Damen-Kraulſchwimmen.
Leonora Knight (UuSA.) verbeſſerte in
Miami den Weltrekord von Helen Madiſon
über 500 Meter um faſt 10 Sekunden. Bis-
her hielt Helen Madiſon ſämtliche offiziellen

Welthöchſtleiſtungen im Kraulſchwimmen.

Deutſchland Finnland in Skettin,

Für den erſten Länderkampf Deutſchland--Finn
(and im Amateurboxen iſt nun endgültig Stettin als
Austragungsort beſtimmt worden. Der genaue
Termin dieſer Begegnung liegt allerdings noch nicht
feſt, vor April dürfte ſie kaum zuſtandekommen, da
der Deutſche Reichsverband für Amateurboxen noch
andere repräſentative Verpflichtungen und auch die
Meiſterſchaften noch zu erledigen hat.

e n An FPEGORTE CARREI. G

(17. Fortſetzung.) (Nachòruck verboten.)
Vergeſſen Büro Schreibmaſchine

Kleinbürgertum. Dr. Lewald weiß anregend
und nett zu plaudern. Er fragt erſt einmal,
warum denn Lo bisher noch nicht ihr Jn-
kognito gelüftet hat. Sie erſchrickt erſt ein
wenig. Richtig! Wie konnte er in ihr Zim-
mer telephonieren laſſen?

Er ſagt, beruhigend lächelnd, daß der
Hotelportier gleich im Bilde geweſen iſt und
Frau Tondern herunterrief. Ob ſie eine
Verwandte ſei von Juſtizrat Tondern, der
den großen Aufwertungsprozeß durchgeführt
habe für den Karringkonzern?“

„Ein Onkel meines Mannes“, ſagt Lo
und ſchlürft Eiskremſoda.

So, dann ſei wohl auch der Rennſtall-
beſitzer Tondern, deſſen Pferde voriges Jahr
in ganz beſonders guter Form waren, ein
Verwandter der gnädigen Frau?

„Mein Schwager“, ſagt Lo unòö gräbt die
Zähnchen in eine Ananasſchnitte.

Und der ſchwerreiche Großinoöuſtrielle
Tondern? Der augenblicklich mit amerika-
niſchen Bankiers wegen einer Anleihe ver-
handelt? Soll ein rückſichtsloſer Menſch ſein,
der, wie man ſagt, über Leichen geht

„Mein Mann“, ſagt Lo übermütig und
ſteckt eine Orchidee an den Mantelkragen.
„Sooo rückſichtslos iſt er gar nicht!“

Tatſächlich, Dr. Lewalòö iſt ganz rot ge-
worden.

„Jch bitte vielmals um Verzeihung,
gnädige Frau. Jch habe das nicht ſo ge
meint! Sinö Sie mir ſehr böſe?“

Sie lacht hellauf.
„Ach wo! Tut ja im Moment auch gar

nichts zur Sache! Erzählen Sie mir mal
etwas von Jhrer Heimat. Sind Sie auch
verheiratet?“

„Nein! Dazu konnte ich mich noch nicht
entſchließen. Wenn mir mal eine Frau ge-

erreichhar. Das iſt nun einmal mein Pech.
Ich habe auch viel Verpflichtungen!“

„Welcher Art ſind Jhre Verpflichtungen?“
Lewald beugt ſich zu ihr. Er gießt öden

Mokka in ihre Taſſe.
„Jch habe meine Verpflichtungen durch

meine Stellung. Große Fabriken zu leiten
und viel Verantwortung. Die meiſte Zeit
bin ich allerdings unterwegs im Ausland,
um Beziehungen anzuknüpfen. Geſchäftliche

fällt, da iſt ſie für mich ſicher immer un

FIARGOT DANIGER s WIIIEIM GOLDPIARK-VERIAG

Beziehungen, Gnädigſte. Manches Mal
kommt es auch anders

Lo zieht es vor, nicht zu antworten. Es
beginnt kühl zu werden. Eine ſehr auffallend
gekleidete Dame begegnet den beiden an der
Autoparkſtelle, ſtutzt einen Augenblick und
grüßt lächelnòö.

„Man ſieht es dieſer Frau auch nicht an,
daß ſie eine argentiniſche Gräfin iſt. Wollen
wir noch ein wenig in den Spielſaal fahren,
vor dem Diner? Vielleicht bringe ich Jhnen
Glück. Sie könnten mir ja auch während
unſeres dortigen Aufenthaltes ihr übrigens
reizendes Täſchchen anvertrauen. Nur ſo-
viel daraus entnehmen, wie Sie im Höchſt
fall verſpielen wollen. Jch verpflichte mich,
Jhnen währenòd des Spiels nichts heraus-
zugeben, Jch kann ſehr konſequent ſein!“

„Combiſan“ liegt leuchtend auf Los Schoß.
Warum ſoll ſie nicht in den Spielſaal gehen?
Sie hat noch nie ihr Glück verſucht. Sagt
aber, ihrer Rolle eingedenk:

„Es kommt mir ja nicht darauf an, noch
ein paar tauſend Franken zu verlieren.“

Sie fahren in Monte Carlo ein. Gehen
ins Kaſino. Die Fülle iſt geradezu beängſti-
gend. Dr. Lewald fragt, ob ſie in den Rou-
letteſaal gehen will? Oder zum Bac und
Trente et quarante? Lo hat keine Ahnung,
was das alles iſt, nur von Roulette hat ſie
einen vagen Begriff. So nebenbei meint ſie,
daß man ja eins nach dem anderen machen
könne, zuerſt mal in einem Rouletteſaal ein
paar Franken riskieren.

„Meine Taſche kann ich deswegen doch
ſelbſt in Verwahrung nehmen, Herr Doktor.
Es ſpielt wirklich keine Rolle, ob ich die paar
tauſend Franken noch verliere!“

Ja, wirklich, da ſitzt die kleine Lo Tonöern
auf einem von Dr. Lewaldò erkämpften Sitz-
platz an einem großen grünen Roulettetiſch
im Kaſino von Monte Carlo. Sie hat eine
größere Anzahl von Ships vor ſich liegen, die
ie ſoeben an öer Kaſſe eingewechſelt hat.
Jch muß mitmachen fühlt Lo. Sie wech-
ſelt noch ein paar Scheine gegen Ships ein.
Setzt aufs Geratewohl auf das Tableau,
Wartet atemlos. Jm Saal iſt es ganz ſtill
geworden. Für Momente, man hört nur
den trockenen Ton der rollenden Kugel.
„vSe trois“, ſagt der Croupier, „le trois,
impaire, rouge, manque, troiſième colonne,
première öonuzaine.“

(Fortſetzung folgt.)



Todesfälle
Merſeburg

Adelheid Züllsdorff geb. Etienne
78 J. Beerdigung am 4. Jan.
15 Uhr.

Querfurt
Guſtav Faulwaſſer, Kreisſpar-
kaſſenkontrolleur a. d. 83 Jahr.
Beerd 5. Jan. 14 Uhr.

Naumburg
Jda Ehrhard geb. Stieberitz.
72 Jahr.

Halle
Friedrich Schmidt,
meiſter 90 Jahr.

Schmiede-

Thüringer Gurkengroßeinlegerei u. Sauer-
kohlfabrik ſucht für Merſeburg einen

tüchtigen guteingeführten

Veortreker
Evtl Auslieferungslager. Die Ware
kann mit dem Auto angefahren werden.
Off. unt. C 2786 ſind an die Exped. d.
Blattes zu richten.

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 389,6

K. 15: Funkgymnaſtik.

8.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Ferienſtunde für die Kinder.
10.50: Dienſt der Hausfrau.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Mittagskonzert in Anſchluß ar

Wetterbericht und Zeitangabe.
Dazwiſchen 13.00: Nachrichtendienſt,
Schneemeldungen, Wetterdienſt und
Zeitangabe.

15.00: Wandlungen im Volke. Wolf Zelle
Bernau.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Für die Jugend. I. Konzert. II. (etwo

16.50 Uhr): „Vater, die braune Lieſe
kacht!“ Ein merkwürdiges Hörſpiel für
Groß und Klein von Anton Scholz.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00: Wettervoraus
ſage und Zeitangabe.

18.10: Das gute Buch.
18.35: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55: Wir geben Auskunft
19.05: Was muß der Handels- und Ge

werbetreibende zur Anfertigung eines
Geſchäftsabſchluſſes wiſſen? Dipl. Kauf
mann Theo Kromer, Leipzig.

19.30: Friderike Stritt lieſt die Erzählung
„Das Bild des Gerichts“ von Jeane
Berta Semmig.

20.00: „Die Schützenlieſel“. Operette in
3 Akten von Leo Siein und Carl
Lindau. Muſik von Edmund Evſter.
Dazwiſchen etwa 21.00: Blick in die
Zeit.

22.05: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik
Königswusterhausen

Wellenlänge 1635
z. 15: Funkgymnaſtik.
x.80: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
).80: Wie baue ich mir billig eine Wohn

laube? Benno Wilhelm Kannewiſcher.
40.00: Neueſte Nachrichten.
t1.00: Deutſcher Seewetterbericht,
41.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.

Volkswirtſchaftliche Fragen; Ob.-Landw.
Rat Dr. Taſch.

t2.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Zwei deutſche Dirigenten
(Schallplattenkonzert).
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes für die Land wirtſchaft.

x2.55: Nauener Zeitzeichen.
43.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.45: Jugendbühne. „Ein Holzſcheit wird

lebendig.“ Hörſpiel für Kinder frei nach
Collodi von Otto Wollmann.

15.30: Wetter- und Börſenberichte.
45.45: Stella Hay lieſt Anekdoten von Wil

helm Schäfer.
16.00: Viertelſtunde für die Geſundheit.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Fahnenehre und Fahnentreue; Dr.

Martin Lezius.
t7.30: Adalbert Stifters Heimat; Dr. Rich.

Gerlach.
r7.55: Tägliches Hauskonzert. Muſik für

Saxophon und Klavier.
18.30: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrit-

tene; Prof. Amſel, Paul Fiſcher.
13.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

t. 00: Franzöſiſcher Sprachunterricht.
19 30: Das Gedicht.
x9.85: Ukbertragung Bremen: Militär

märſche der Nationenw. 45: „Jagt ihn ein Menſch!“ Schau-
ſpiet von Erwin G. Kolbenheyer.
15: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.

D. 45: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend bis 24 00: Tanzmufſik.

Halle a. S.

in der Huth- Inventur
iesenduswahl nur

Beginn
Freitag, d. 6. Januar

durch

H Kammeriichtspiele! H
Ab heute! Renate Müller, Hermann Thiemig u. a. Größen mehr in

Mädchen zum Hieiraten
Ein triumphaler Siegeszug durch alle deutſchen Gaue war
dieſem filmiſchen Kunſtwerk beſchieden. Ein Tonfilm, welcher

ſeine Liebenswürdigkeit und ſeinen ungekünſtelten
Humor die Herzen des Publikums im Sturm erobert.

I Anfang 7 und 9 Uhr

fabelhafte Gelegenheit

für Brautpaarel! G
moderne Wohnungseinrichtung

neueste Modelle und zwar:
1 Speiseximmer, echt Eiche m. Nubb.
abgesetzt, besteh, aus 1 schön. Büfett
m. abger. Aufsatz, Schieber, 2 Silber-
kästen, 1 Kred., 1 Auszugtisch, 4Stühle.
1 Schlafrimmer, echt Eiche m. Nußbaum,

schwer abgerundet, bestehend aus
1 Schrank, 160 br., m. lnnenspiegel,
1 Waschkommode mit echt. Marmor,
2 Bettgestelle mit 2 Sprungfederma-
ttatzen, 2 Nachtschränke-
1 Küche, nat. lasiert, bestehend aus
1 herrl. Büfett m. Kühlschrank u. Ein-
baukästen, 1 Tisch m. Linol., 2 Stühl.,
1 Handtuchhalter, 1 Fußbank,
alles zusammen nut RM. 79 S.
Die Zimmer werden auch einz. abgegeb.
Auf Wunsch bequeme Teilzahlung zu

Sonderbedingungen.

Schütze, in. A. Gieseler
Merseburg, Bahnhofstr. 17, Entenplan 9
Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben

Die Großfirma für Höchstleistungen!

Eine

Butter billiger

Aller feinſte deutſ
S Molkereibutter r 1 20

J Täglich 2 mal friſche

T r 1 Litrauch bel Lieferung frel 905
aSchlagſahne nKaſſeeſayne Liter 2.00

Liter I.40
Sauve Sahne 40
Speifegquartt r
e 7 1 Pfund 0.25

ahnequarkLäguoy cetſn Pfund 0.30

Vuttermich Liter 0.12

Eier KäſeEmpfiehlt täglich friſch
Molkereiprodukte

Heitzwebel
bere Breite Straße 4

Mietverträge
sow. alle anderen Formulare
stets vorrätig

Merseburger Tageblatt
Hälterstraße 4 Markt 24

Achtung? Empfehle ab heute
prima

Ferkel u.
Läufer

zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Ernſt Weidner Großkayna

Deutsech
evangel.

Frauenbund
fachkurs e

f. Damenschneiderei

Weißnähen u.
Kunsthandarb.

Monfag,
Miffwoch und
Freitag Von

8,30 12,30 oder von
16 20 Uhr nach
Wahl. Wiederbeginn
der Kurse am 9. Jan.

Anmeldung
Karlstraje 4
im Kok.

Stube
Kammer, Küche von
kinderloſem Ehepaar
geſucht. Offert. unt.
C 3521 Geſch.

4-5-Zzimm.- Wohn.

mit reichl. Zubehör
z. 1. 2. 33 zu verm.
Zu erfragen Hetzer,
Oberaltenburg 13 p.

Paul Ritz

Schlafſtelle
frei. Schmale Str. 18

Wohnungen
4 Zimmer mit Klche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtr 10

(Hofſeite Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Son nabend.

Gebr.
Pianos

reuzsaitig
300, 350,
400, 450 P.

auch Teilzahlung

Pijanohaus
Maercker

Halle GSoole)
Waisenhausringl b

am franckeploatz

W

Eingef. mittleres
Baugeſchäft

Maurer evtl.
Zimmerer in Land
ſtadt Mitteldeutſchl.
mögl. Nähe Jnd., z.
Erwerb f. Frühjahr
1933 v. Vaumeiſter
geſucht. Kaäv. vorh.
Verkaufsabſicht und
Angebot u. D 20594
Geſchäftsſtelle. g

mit

ſchäftsmann,

5000 Mark
auf 80 Morgen pr.
Landw. m. Geb., ſchul

denfrei als 1. Hyp.
für ſof. geſucht. 8
Joſef Kahn, Gleicher-

wieſen, Tel. 30.
Wegen Verheiratung
der Tochter ſucht Ge

47 J.,
ſeit 3 Jahr. Witw.,
mit ſchuldenfreiem
Grundſtück u. gutem
Geſchäft, tüchtige
Frau als
Lebensgefährtin

ohne Anhang, mit
Vermögen, welches
ſichergeſtellt wird.
Diskretion zugeſich.
Vermittler verbeten.

unt.Angeb. erbeten
A 16267 Geſchäfts

ſtelle. x
2Fleckviehbuller
9 Ztr. ſchwer, verk

Otto Kirchner,
Mönchenholzhauſen

Leiſtungs und
ſtammungsnachweis

vorhanden.

Jn einem Landſſädt
chen Thüringens ſind
zwei 4-Zimmer-

Wohnungen
mit Zubehör billig z.
vermieten oder Haus
zu verkaufen Neu-
bau). Angeb. erbeten
unt. A 16270 Geſchſt.

Dauerexiſtenz
mit einem Wochen-
verdienſt bis 50 Mk.
erhalten ſtrebſame
Perſonen allerorts
durch laufende Be
ſchäftigung von der
Wohnung aus.

Heinrich Berghoff,
Münſter i. Weſtf. 353

Papenburgerſtr. 2.

Suche zu baldigem
Antritt tüchtiges er
fahrenes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen.
Angeb. mit Bild u.
Zeugniſſen an x
Frau Dr. Deimler,

Bad Sachſa, Südh.,

Strebſamer, junger
Mann von mittlerer
Statur und gutem
Außeren bietet int.
wiitſchaftl., i. Haus
halt erfahrenem

Mädchen

am liebſt. vomLande,
Einheirat in gutgeh.
ſchuldenfr. Geſchäft
Etw. Vermögen erw.
Angeb. mit näheren
Angaben der Ver-
hältniſſe möglichſt
mit Bild, welches

ſAnzwürtige
Theater

Stadttheater Halle (6.)

Mittwoch, 4. Jan.
20 geg. 22 Uhr

3. Sinfoniekonzert
des Stadtorcheſters

zurückgeſ. wird unt. Jeden Mittwoch
R 5378 Geſch. Diskr.
Behandl. zugeſichert.
Vermittl. durch Ver
wandte angenehm

Geſchäfts Lokal

in der Gotthardſtr.
allerbeſte Geſchäfts
lage ca. 67 qm groß,
mit reichlich Lager-
raum ſof. zu verm.
Offerten unt. C 2785

Moltkeſtraße 12. Geſch. &c

Der Erfolg der „KleinAnzeige“
im Merſeburger Tageblatt

Merſeburg, den 28. 10. 1932

Merſeburger Tageblatt
Titl.

Merſeburg
Hierdurch beſtätige ich gern, daß auf
eine kleine Anzeige im „Merſeburger
Tageblatt“ mehr als 32 Mädel auf eine
Stelle als Hausmädchen ſich gemeldet

Schlachtkefeſt
P. Hesselbarih

vorm. O. Kretzſchmar
Weiße Mauer 30.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Th. Jünger,
Lindenſtraße 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

E. Gebhardt
Friedrichſtr., Ecke

Jahnſtr.

Geſucht

Wirtſchafterin

nicht unter 45 Fahren,
alleinſt. für größ. ſolſd.
Haushalt, 2 Perſonen,

Uhrmachermeiſter
Gotthardſtraße 3

Tel. 2319
Uhren und

Goldwarenhandlg.

1 Knecht
17 Jahr alt, wird
ſofort geſucht.

t Atzendorf 5

haben. durchaus zur ſelbftänd.
Wirtſchaftsführung in
der Lage. Bewerbung
mit Gehaltsanſpr., L.
Bild u. C 2787 Geſch.

uuäkhE, Kandelhardt
Kreuzstr. 3 Tel. 3016

Herm. WeberDipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

u NagelAſex Liemen Nacht.

t E. Kühn,I Saalstraße 12 Tel. 2524

BuuTh. Koch
CSari Saum

Kl. Ritterstraße Oelgrube
Nordstrabe 14

Tel. 2637
Otto Elbe

Schmale Str. 20, Tel. 2690

W
n eeeeeeeh]
Erich BrauerSamti. Facharb. Preuberstr. 10

Licht fürs
Auto ist unsere Spezialität

AUuTO-LiICHTMerseburg
Weilhenfelser Str. 47 Tel. 2964

T 7

A
Rundfunkanlagen

Elektror HausWagnerstr. 6 Trel. 2530

Gurt MeisterGotthardstr. 44, Tel. 3151
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